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Deutſchland. 


O Berlin, 10. Oktober. Noch iſt die 
zffeutſſche Meinung Frankreichs, obgleich Kaiſer 
Nikolaus den Boden der Republik bereits ver⸗ 
laſſen hat, vor lauter Feſtestaumel nicht dazu 
gekommen, das Fazit des Zarenbeſuches zu 
ziehen; aber wenn fie ſich auch au der Be⸗ 
antwortung der Frage, welchen reellen pofitiven 
Nutzen das Land von dem in den letzten Tagen 
getriebeuen Ruſſenkultus haben werde, verſuchen 
wollte, ſo dürfte es doch recht zweifelhaft bleiben, 
ob wirklich etwas Geſcheites dabei herauskommen 
werde. Mit klipp und klaren Worten eingeſtehen, 
daß man dem Zaren nur um deswillen ſo über⸗ 
ſchwenglich hofirt hat, weil man ihn auf ſolche 
Weiſe wenigſteus moraliſch für die franzöſiſchen 
Revanchekriegsbeſtrebungen kaptiviren wollte, geht 
aus mehr als einem Grunde nicht gut an. Be⸗ 
haupten, daß der Zar und die maßgebenden 
Kreiſe der Republik in allen entſcheidenden Fragen 
der hohen Politik ein Herz und eine Seele ſeien, 
iſt ebenfalls leichter, als den konkludenten Be⸗ 
weis dafür erbringen. Und vorherzuſagen, in 
welcher Art die Erinnerung an den ſeitens der 
Franzoſen genoſſenen Empfang auf die künftige 
Geſiunungsrichtung und Willensmeinung des 
Selbſtherrſchers aller Reußen wirken werde, führt 
auf das ſchlüpfrige Terrain der politiſchen 
Prophezeiungeu, wo Enttäuſchungen die Regel 
bilden. Als Haupterrungenſchaft bleibt den 
Franzoſen der vom Kaiſer Nikolaus im Lager 
von Chalons ausgebrachte Toaſt auf die ruſſiſch⸗ 
franzöſiſche Waffeubrüderſchaft, und unſere traus⸗ 
vogeſiſchen Nachbarn müßten über Nacht plötzlich 
gauz andere Menſchen geworden fein, wenn fie 
ſich an dieſem Worte ihres kaiſerlichen Gaſtes 
und Schutzherrn nicht bis zur Selbſtvergeſſenheit 
berauſchten. Unter der Deviſe ruſſiſch⸗franzöſiſcher 
Waffenbrüderſchaft läßt ſich jo. ziemlich. alles 
unterbringen, was das Herz eines echten und 
rechten Revanchepatrioten raſcher ſchlagen zu 
machen im Stande iſt. Jenes Wort knüpft an 
die Armee an, dieſes Steckenpferd aller Fran⸗ 
zoſen ohne Unterſchied des politiſchen Glaubens⸗ 
eee Die Armee, in welcher ſich die 
Zukunftshoffnungen der Franzoſen verkörpern, 
ſollte den Glanzpunkt und Haupteffekt der zu 
Ehren des ruſſiſchen Kaiſerpaares getroffenen 
Arrangements bilden und den Zaren gewiſſer⸗ 
maßen zu einer Aeußerung zwingen, aus der ſich 
nachträglich tendenziöſes Kapital ſchlagen ließe. 
Mit gutem Bedacht wurde der Armee deshalb 
auch nicht etwa ein Platz in dem Pariſer Feſt⸗ 
programm, etwa unter der Rubrik: Revue von 
Longchamps, eingeräumt, ſondern ſie mußte dem 
>> im Feldlager von Chalons, zwei Stunden 
iſeubahnfahrt von der deutſchen Grenze, vor⸗ 
gi werden, ein nicht mißzuverſtehender Wink. 
as in dieſem Milieu aus dem Munde des 
Kaiſers Nikolaus gefallene Wort von der ruſſiſch⸗ 
franzöſiſchen Waffeubrüderſchaft muß ſonach ganz 
auders und verheißungsvoller in franzöſiſchen 
Ohren klingen, als wäre es etwa unweit der 
Pyrenäengrenze geſprochen worden. Der Effekt, 
auf den die Revue von Chalons angelegt war, 
kaun als vollſtändig hereingebracht gelten, und 
das wird dem Preſtige der gegenwärtigen Leiter 
der Republik in den Augen der großen Menge 
ihrer Landsleute gewiß nicht zum Schaden ges 
reichen. Ein Erſolg, den auch außerhalb der 
Hancbsruſſichen Sphäre den Herren Faure und 
auotaux zu mißgönnen kein Anlaß vorliegt. 


** Ebenſo wie die Ausführungsbeſtimmun⸗ 
gen zur Gewerbeordnungsnovelle, d. h. nament⸗ 
lich die Auordunngen über Ausnahmen von den 

eſchränkungen des Detailreiſens, werden den 
undesrath in einer nahen Zeit auch die Ver⸗ 
waltungsmaßuahmen beſchäftigen, welche in dem 
Geſetzeutwurf zur Bekämpfung des unlauteren 
Wettbewerbs und zwar vornehmlich betreffs des 
Elnzelverkaufs von gewiſſen Waaren in be⸗ 
ſtimmten Einheiten vorgeſehen ſind. Schon ſeit 
einiger Zeit beſchäftigt man ſich au den zuſtän⸗ 
digen behördlichen Stellen mit den Vorbereitun⸗ 
gen für die Aufſtellung ſolcher Bundesraths⸗ 
zuweiſungen. Allerdings liegen die Verhältniſſe bei 
dem ſchon in Kraft beſtehenden Geſetz über die 
Bekämpfung des unlauteren Wettbewerbes inſo⸗ 
fern anders wie bei der am 1. Januar 1897 
zur Geltung gelangenden Gewerbeorduungs⸗ 
novelle, als die Ausnahmen von den Beſchränkun⸗ 
gen des Detailreiſens erlaſſen ſein müſſen, bevor 
die Beſchränkungen ſelbſt eintreten, während die 
Anordnungen auf Grund des § 5 des Geſetzes 
vom 27. Mai 1896 nicht eine nothwendige Vor⸗ 
bedingung für das Juslebentreten des letzteren 
ſelbſt waren. Es darf als ſicher angenommen 
werden, daß die Auweiſungen bezüglich des 
Detailreiſens vom Bundesrathe früher erlaſſen 
werden, als diejenigen bezüglich des Einzelver⸗ 
kaufs beſtimmter Waaren. Was den Kreis dieſer 
Waaren betrifft, ſo ſind auch hier eine größere 
Anzahl in Erwägung gekommen, als man bei 
der Berathung des Geſetzes ſelbſt in Ausſicht ge⸗ 
nommen hatte. Judeſſen dürfte eine ſorgfältige 
Prüfung manche der vorgeſchlagenen Beſtimmun⸗ 
a für als nunöthig erweiſen. Die im Geſetze ſelbſt 
Ur. den Einzelverkehr mit Bier in Flaſchen oder 
ſtändlich vorgeſehene Anordnung wird ſelbſtver⸗ 
I u erſter Reihe in Berückſichtigung ge⸗ 
elbe ſchwigtteich die praktische Ausführung der⸗ 
leriger iſt, als ihre theoretiſche Formu⸗ 


* 9 N 
2 weiden ſicher dürfte außerdem ange⸗ 
Biber die Wein der Verkauf von Garnen 


werden wird. Beſtimmungen aufgenommen 


— In agrariſchen Blä 
Klage darüber geführt 8 . 
Bi Schlachtochſen Fin aß die Liefe⸗ 
rung von Schlach n für den bevorſtehenden 
Wunterbetrieb der Armeekonſervenfabrik Spandau 
(Haſelhorſt) einem Zwiſchenhäudler und nicht 
unmittelbar an Laudwirthe übertragen worden ſei 
Hiergegen wird in der „N. A. Z.“ Folgendes 
ausgeführt: 1 

„Was die vorerwähnten Klagen anbelangt, 
fo iſt es die Militärverwaltung ſelbſt 
welche ſchon vor längerer Zeit den Bezug der 
Schlachtochſen für die Armeelonſervenfabriken 


lebhafte 


von Produzenten angeregt hat. Die ſtatigehabten | th 


eingehenden Erörterungen haben ergeben, daß 
die Lieferung nur durch eine größere Ver⸗ 
einigung von Landwirthen ausgeführt werden 
köuute, daß aber Vereinigungen, welche den ge: 
ſtellten Anforderungen gerecht zu werden ver⸗ 
möchten, noch nicht beſtehen. Es handelt ſich 
nämlich um die Ueberwindung beſonderer 
Schwierigkeiten, die nicht nur in dem großen 


Uaifang der Lieferung und in der Forderung! Zu dieſen Verträgen 


ur. 479. — Erſes Alt. 
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geweſen, 


einer ausgeſucht guten Waare ſowie in der in Pretoria, das offiziöfe Regierungsblatt der 


pünktlichen Beförderung der Thiere bis zur Ab⸗ ſüdafrikaniſchen Republik: 


nahme in der Fabrik zu ſuchen ſind, ſondern 


„Aus dieſen Dokumenten kann erſehen wer⸗ 


auch in der Verwerthung der — vor oder nach den, daß die Behörden von Damaraland gewillt 
der Schlachtung — zurückgewieſenen Thiere und ſind, einer begrenzten Anzahl Boerenfamilien 
der für die Fabrik nicht verwendbaren Häute, gegen mäßigen Preis und unter günſtigen Be⸗ 
Eingeweide u. ſ. w. der geſchlachteten Thiere dingungen Grund und Boden käuflich abzutreten, 


liegen. In dieſer 


Beziehung iſt der Zwiſchen⸗ vorausgeſetzt, daß dieſelben ſich den Landes 


händler dem Produzenten ſo weit überlegen, daß geſetzen, welchen auch die Dentſchen unterſtellt ſind, 
der letztere mit Vortheil zu einem Preiſe nicht fügen wollen. Dieſe Geſetze ſcheinen annehm⸗ 


mehr liefern kann, 5 
einen lohnenden Gewinn bringt. Eige 
artigkeit des Betriebs einer Konſervenfabrik läßt 
es nicht zu, durch Aenderung der Lieferungsbedin⸗ 


der für den erſteren noch bare geweſen zu ſein. Uebrigens geht aus den 
Die Eigen: publizirten Schriftſtücken hervor, daß die deutſche 


Regierung ſich ſo wenig wie möglich in die 
wirthſchaftlichen Angelegenheiten der Voeren miſcht 


gungen die berührten Schwierigkeiten zu beſeitigen. und denſelben eigene lokale Verwaltung zu⸗ 


Es darf aber angenommen werden, daß die 
Militärverwaltung gerne darauf zurückkommen 


geſteht.“ 
Damit ſind die gehäſſigen Redereien der 


wird, ihren Bedarf an Schlachtochſen durch obengenannten Preſſe widerlegt. Erhebt ſich den 


Bezüge von landwirthſchaftlichen Vereinigungen 


Begünſtigungen der Boeren gegenüber vielmehr 


zu decken, ſobald letztere entſprechend organiſirt bei uns das Bedenken, daß durch dieſelben etwa 


und im Stande ſind, gleich günſtige Augebote zu 
machen wie die Zwiſchenhändler.“ eh: 
— Der bereits ſeit einem Jahre krankheits⸗ 


halber beurlaubte Legationsſekretär in Belgrad, 


Legationsrath vom Rath, iſt der „Nordd. Allg.] fahrung ſchätenswerthen Boeren 
Ztg.“ zufolge zur Dispoſition geſtellt und der an Zahl 


Poſten des Legationsſekretärs dem Frhrn. Speck 
von Sternburg übertragen worden. Zum Sekre⸗ 


tär an der Geſandtſchaft in Buenos⸗Ayres iſt Hauptverſammlung 


der bisherige Legatiousſekretär in Tanger, Frhr. 
v. d. Busſche⸗Haddenhauſen, ernannt, der zum 
Nachfolger den bisherigen Sekretär bei der Ge⸗ 
ſandtſchaft in Teheran, Erbgrafen zu Caſtell⸗ 
Rüdenhauſen, erhalten hat. Die Legations⸗ 
ſekretärſtelle in Teheran iſt dem bisherigen 
dritten Sekretär bei der Botſchaft in Petersburg, 
Frhru. von Bodmann, übertragen und dieſer in 
Petersburg durch den bisher kommiſſariſch in 
Belgrad beſchäftigten Legatjonsſekretär Frhrn. 
von Ritter zu Grünſtein erſetzt worden. 

— Die „Poſt“ ſchreibt: Neuerdings iſt der 
Verband der Erwerbs: und Wirthſchaftsgenoſſeu⸗ 
ſchaften der Ne Poſen und Weſtpreußen, 
deren Anwalt der Manſionar und Ehrenkammer⸗ 
herr des Papſtes Wawrzyniak in Schrimm, einer 
der bekannteſten und erfolgreichſten polniſchen 
Agitatoren iſt, zum Geſchäftsverkehr bei der 
preußiſchen Zentralgenoſſenſchaftskaſſe zugelaſſen 
wolden. Thatſächlich aber find die jenem Ver⸗ 
band angehörigen Genoſſenſchaften in den Pro⸗ 
vinzen Bojen und Weſtpreußen als die Haupt⸗ 
träger der nationalpolniſchen Politik bekannt. 
Wir möchten aber ſtark bezweifeln, daß die 
Mehrheitsparteien im Abgeordnetenhauſe im 
vorigen Jahre einer Erhöhung des Betriebs⸗ 
kapitals der 8 Zentralgenoſſenſchafts⸗ 
kaſſen zugeſtimmt hätten, wenn ſie voraus⸗ 
geſehen hätten, daß auf dieſe Weiſe Staats⸗ 
mittel zur Stärkung antinationaler Beſtrebungen 
verwendet würden. 


** Der jenſeits des Kanals ſchon oft genug 
geltend gemachten Anſchauung, daß das Waaren⸗ 
zeichenſchutzgeſetz dadurch, daß es den Urſprung 
der im Handel vorkommenden Waaren zum 
klaren Ausdruck bringt, die deutſche Konkurrenz 
auf Koſten des engliſchen Handelsgeſchäftes ges 
ſtärkt habe, erwächſt eine neue und beſonders 
nachhaltige Stütze in Geſtalt eines Zeugniſſes 
aus der Mäntelbrauche. Der betreffende Kauf⸗ 
mann, der Mäntel nach Kanada exportirt, betont 
in einer Zuſchrift an ein Londoner Fachblatt, 
daß jetzt, wo jeder einzelne Artikel ſeine Marke 
trägt, die Kunden in Toronto und anderen kana⸗ 
diſchen Städten an jedem Mantel die Bezeich⸗ 
nung made in Germany wahrnehmen und ganz 
natürlich auf die Idee kommen, den Gewinn des 
engliſchen Zwiſchenhandels für ſich ſelbſt einzu⸗ 
heimſen, indem ſie direkt an die rechte Quelle 
gehen und ihre Mäntel nuumehr aus Deutſch—⸗ 
land unmittelbar beziehen. Dem Verfaſſer der 
Zuſchrift an das Londoner Fachblatt paſſirte es 
bei ſeiner jüngſten Anweſenheit in Berlin, da 
er dort ſeine Einkäufe in Geſellſchaft eines ſeiner 
bisherigen Abnehmer in Kanada machte. Das⸗ 
ſelbe iſt der Fall mit zahlreichen anderen von 
dem engliſchen Zwiſchenhandel in den Kolonien 
vertriebenen Artikeln deutſchen Urſprungs. Unter 
dem Regime des Handelsmarkengeſetzes entdeckt 
der koloniale Abnehmer die deutſche Provenienz, 
ſetzt ſich mit dentſchen Agenten in direkte Ver⸗ 
bindung, bezieht die Waare unter Umgehung des 
engliſchen Vermittlers und letzterer trägt den 
Schaden. Heutigen Tages würde ſich für den 
Erlaß des Markenſchutzgeſetzes in England keine 
Hand rühren. 

Von den Verhandlungen, Mittheilungen 
und Berichten des Zentralverbandes deutſcher 
Induſtrieller iſt ein neues Heft erſchienen, in 
welchem der Bericht über die Ausſchußſitzung 
vom 30. September enthalten iſt. In der letz⸗ 
teren wurden bekanntlich das Handelsgeſetzbuch, 
der Entwurf einer Handwerksorganiſation und 
die Novelle zum Handelskammergeſetz verhandelt. 
— Desgleichen iſt von den Mittheilungen des 
Vereins zur Wahrung der gemeinſamen wirth⸗ 
ſchaftlichen Jutereſſen in Rheinland und Weſt⸗ 
falen ein neues Heft herausgegeben. Es enthält 
zunächſt das Gutachten, welches der Verein in 
Gemeinſchaft mit anderen induſtriellen Vereini⸗ 
gungen abgegeben hat, ferner die Niederſchrift der 
Verhandlungen einer Ausſchußſitzung und das 
Gutachten des Vereins über Durchſchnittsfrachten 
auf dem Rhein. 


— Die heutige Nummer der „Deutſchen 
Kolonialzeitung“ bringt mehrere intereſſante Mit⸗ 
theilungen aus Deutſch⸗Südweſtafrika. Wie be⸗ 
kannt, hatten engliſche Zeitungen und ein ge⸗ 
wiſſer Theil der ſüdafrikaniſchen Boerenpreſſe 
ſich über die Art der Zulaſſung von Boeren im 
deutſchen Anſiedelungsgebiet von Südweſtafrika 
ſehr abfällig ausgeſprochen und die Behandlung, 
welcher ſie daſelbſt ausgeſetzt ſeien, als „unfrei“ 
und „barbariſch“ bezeichnet. Jetzt wird nun der 
Wortlaut zweier Niederlaſſungsverträge mitge⸗ 
theilt, welche der Landeshauptmann, Major Leut⸗ 
wein, mit Voeren abgeſchloſſen hat, die ihre 
Aufnahme in das Schutzgebiet nachſuchten. Dar⸗ 
nach ſind die Niederlaſſungsbedingungen für die 
Boeren dieſelben wie für die deutſchen Unter⸗ 
thauen. Sie verpflichten ſich, die deutſchen G⸗ 
ſetze zu befolgen, wenn möglich ihre Kinder 
deutſch erziehen zu laſſen und auf Auſuchen der 
dee Regierung innerhalb des Schutzgebietes 
Waffendieuſt zu leiſten. Außerdem miſſſen ſie die 
von ihnen ausgewählten Plätze ſechs Monate 
nach erfolgter Zuſtimmung der deutſchen Regie⸗ 
rung beziehen und dürfen nach diefer. 
Strafe der Landesverweiſung, nicht mehr „trecken“. 


in ſich 
Zeit, bei Deutſchland die Pflicht herantreten, Said Kalid 


die Auſiedelung deutſcher Elemente beeinträchtigt 
werden könnte, ſo darf man wohl zur Regierung 
das Vertrauen haben, daß ſie zwiſchen der 
Abweiſung aller an Geld, Kraft und Er⸗ 
und einer 
zu ſtarken Seßhaftmachung dieſer 
Elemente die richtige Mitte zu halten wiſſen 
wird. — In der am 30. September ſtattgehabten 


der Deutſchen Kolonial⸗ 
Geſellſchaft für Südweſtafrika gelangten 
die Erfolge zur Mittheilung, welche der 
Generalbevollmächtigte der Geſellſchaft, Dr. 


Rhode, in der Leitung der Unternehmungen der⸗ 
ſelben unlängſt erzielt hat. Wie bereits berichtet, 
beſtehen dieſe hauptſächlich in der Auffindung 
reichlichen Waſſers in der in Spitzkoppjes ange⸗ 
legten Handels- und Viehzuchtſtation. Bereits 
ſind an verſchiedenen Punkten ſtark quellende 
Brunnen von 15 Metern Tiefe gebohrt, deren 
Zahl demnächſt noch vermehrt werden ſoll. 
„Spitzkoppjes“, ſo ſchreibt Dr. Rhode, „iſt durch 
dieſe Möglichkeit der Trennung des Viehes und 
durch das erſchloſſene gute und viele Waſſer eine 
Farm allererſten Ranges geworden.“ Auch der 
Handelsverkehr mit den Eingeborenen, welcher 
von Spitzkoppjes aus betrieben wird, nimmt guten 
Fortgang. In Swakopmund ſelbſt hat der Um⸗ 
ſatz des Waarengeſchäfts ebenfalls beträchtlich zu⸗ 
genommen. Wiederholt mußten Waaren der ver⸗ 
ſchiedeuſten Art nachbeſtellt werden. Unter ſolchen 
Umſtäuden kann es nicht Wunder nehmen, 
das Betriebskapital, welches anfaugs in mäßi⸗ 
ger Summe dem Dr. Rhode zur Verfügung 
geſtellt worden war, inzwiſchen eine ſehr beträcht⸗ 
liche Vermehrung erfahren hat. In der am 
1. Oktober abgehaltenen Sitzung des Verwal⸗ 
tungsrathes der Siedelungsgeſellſchaft für Deutſch⸗ 
Südweſtafrika ſchließlich erſtattete der Direktor, 
Konſul Vohſen, Bericht über die Geſchäftslage. 
Danach iſt der neue Generalvertreter der 
Geſellſchaft, Dr. Sander) am 25. Juni d. J. in 


orgen⸗Ausgabe. | 


Oeſterreich⸗ Ungarn. 


Wien, 9. Oktober. In Gemeinderath tobte 
heute Abend während der Fleiſchtheuerungs⸗ 
debatte ein Skandal, wie er ſelbſt an dieſer 
Stelle bisher nicht vorgekommen iſt. 
Antijemit Gregorig erklärte, die Liberalen hätten 
das gefühl verloren. Dr. Vogler, der 
Führer der Minorität, verlangte einen Ord⸗ 
nungsruf. Der Bürgermeiſter replizirte, er 
könne das nicht thun, da Gregorig ſeine Privat⸗ 
meinung geäußert, die ihm Niemand nehmen 
könne; zudem theile das Volk von Wien die 
Auſchauung Gregorigs. (Jubel bei den Antiſe⸗ 
miten, Entrüſtung bei den Liberalen.) Doktor 
Mittler von der liberalen Partei erklärt uun⸗ 
mehr, daß, nachdem beleidigende Privatanſichten 
im Wiener Gemeinderathe ungeahndet ausge⸗ 
ſprochen werden können, auch er feine Privatan⸗ 
ſicht äußern werde: „Die Majorität habe nie⸗ 
mals Schamgefühl gehabt.“ Nun folgte ein 
viertelſtündiger wüſter Skandal. Die Antiſe⸗ 
miten ſtürzten ſich wie toll auf Mittler und be⸗ 
ſchimpften ihn in unfläthigſter Weiſe. Er war 
der Gefahr nahe, thätlich inſultirt zu werden. 
Die Affäre dürfte ernſte Konſequenzen haben. 


Frankreich. 

Paris, 10. Oktober. Als der Kaiſerzug 
auf dem Bahnhofe von Pagny jur Moſelle hielt, 
überbrachte der Präfekt den ruſſiſchen Majeſtäten 
den Ausdruck der Ergebenheit von franuzöſiſch 
Lothringen und der Stadt Nancy, welche niemals 
den Beſuch des Präſidenten Carnot und des 
Großfürſten Konſtantin vergeſſen habe. Das 
152. Regiment erwies die Ehrenbezeugungen. 
Die Muſik ſpielte die ruſſiſche Hymne und die 
Marſeillaiſe. General Boisdeffre und Admiral 
Gervais verabſchiedeten ſich. Im Augenblick, da 
der Zug ſich in Bewegung ſetzte, brach die Menge 
in ſtürmiſche Rufe „Vive la Russie“ aus. 

Paris, 10. Oktober. Die Blätter beſprechen 
den geſtrigen Triukſpruch des Kaiſers von Ruß⸗ 
land in Chalons. „Rappel“ ſagt, durch den 
Trinkſpruch werde die franzöſiſch-ruſſiſche Allianz 
ein zweites Mal beſtätigt. Jedes der beiden 
Völker ſei jetzt des anderen ſicher. — „Echo de 
Paris“ ſchreibt, der Beſuch des Kaiſers von 
Rußland, der in den Trinkſprüchen von Cher⸗ 

ourg, Paris und Chalons ſeine Ergänzung ge⸗ 


daß funden habe, ſei die abſolute Bekräftigung einer 


neuen europäiſchen Lage. — „Journal“ meint, 
die Allianz habe geſtern ihre Weihe in Aus⸗ 
drücken erhalten, die keine Mißdeutung zuließen. 
— „Soleil“ ſagt, der Kaiſer von Rußland habe 


geſtern die unlösbare franzöſiſch⸗ruſſiſche Allianz 


proklamirt, und im Falle eines 
die franzöſiſchen und ruſſiſchen 


Paris, 10. Oktober. „Siecle“ ſchreibt, 
Kaiſer Nikolaus wünſche gleich ſeinem Vater den 


jeges würden 
ne Seite 


an Seite kämpfen. 


Swakopmund angekommen und hat die Leitung Frieden. Man brauche aber keineswegs alle 


der Geſchäfte alsbald übernommen. i 
daun in Olyimbingwe eine Unterredung mit 
Major Leutwein, in welcher die verſchiedenen, 
von der Geſellſchaft geplanten Unternehmungen, 
insbeſondere die Aulegung von Muſterfarmen in 


dem der Geſellſchaft überwieſenen und noch zu ſch 


überweiſenden Konzeſſionsgebiete, zur Sprache 
kamen und den Beifall pes Landeshauptmanns 
fanden. In Swakopmund ſoll auf einem durch 
die Geſellſchaft bereits angekauften Grundſtück 
ein Wohnhaus errichtet werden; es iſt in Aus⸗ 
ſicht genommen, mit der Reichspoſtverwaltung 
einen Vertrag über Vermiethung des unteren 
Stockwerks abzuſchließen. Von den ſonſtigen in 
der Sitzung verhandelten Sachen heben wir hier 
noch hervor: den projektirten Bau einer Feld⸗ 
bahn von Swakopmund nach Nonidas und die 
Aulage von Wirthſchaftsſtationen längs des ſoge⸗ 
nannten Baiwegs. Der Verwaltungsrath hält 
dieſe beiden Unternehmungen im Jutereſſe des 
Verkehrs zwiſchen Swakopmund und dem Innern 
des Landes für ſehr wünſchenswerth und iſt 
geneigt, zur Uuterſtützung derſelben Mittel zu be 
willigen. 

— Der Ausſchuß des deutſchen Handels⸗ 
tages beendete heute die Berathungen über den 
Entwurf eines Handelsgeſetzbuches. 

Kiel, 10. Oktober. Nach 16jähriger Amts⸗ 
thätigkeit wird der zweite Oberpräſident Schles⸗ 
wig⸗Holſteins ſeit unſerer Einverleibung in 
Preußen, von Steinmann, aus ſeinem Amte 
ſcheiden. Sein Vorgänger, Freiherr von Scheel⸗ 
Pleſſen, entſtammte einem ſchleswig⸗holſteinſchen 
Adelsgeſchlechte und war mit der Denkweiſe, den 
Sitten und Gebräuchen der Schleswig⸗Holſteiner 
vertraut. Mit von Steinmann trat zum erſten 
Male ein preußiſchrr Beamter an die Spitze der 
Provinzialverwaltung. Dieſer Schritt war ein 
Wagniß. So ungern man 1880 den preußiſchen 
Oberpräſidenten kommen ſah, ſo ungern ſieht 
man ihn 1896 ſcheiden. Es muß anerkannt 
werden, daß Herr von Steinmann es verſtanden 
hat, die Eigenart der Schleswig⸗Holſteiner zu 
erfaſſen und dieſelben mit dem ehemals ſo miß⸗ 
liebigen preußiſchen Regime auszuſöhnen. Die 
preußiſche. Schneidigkeit fehlte ihm glücklicher⸗ 
weiſe vollſtändig; er war ein Mann der Be⸗ 
harrlichkeit und der Milde. Er vermied es 
ſtrenge, in innerpolitiſchen Dingen eine be⸗ 
ſtimmte Richtung zu betonen. Das Bismarckſche 
Regime mit feinen Ausweiſungen, den Nicht⸗ 
beſtätigungen oppoſitioneller Gemeindebeamten 
ging zwar nicht ſpurlos an uns vorüber, doch 
wußte Steinmann manche Härte zu mildern. 
Seit dem Amtsantritt von Caprivis iſt kaum 
eine einzige Nichtbeſtätigung zu verzeichnen. Die 
friedliche Gewinnung der Nordſchleswiger lag 
ihm ganz beſonders am Herzen. Durch ſeine 
Verfügung vom Dezember 1888, welche die 
Schulen Nordſchleswigs zu deutſchen Anſtalten 
machten, hat er weſentlich zur Förderung des 
Deutſchthums in der Nordmark beigetragen. 
Einzelne rigoroſe und kleinliche Maßregeln gegen 
däniſchgeſinnte Nordſchleswiger find nicht jeiner 
Initiative, ſondern dem Uebereifer der unteren 
Verwaltungsorgaue zuzuſchreiben. Im Großen 
und Ganzen hat von Steinmann Tüchtiges 
und Bleibendes während ſeiner Amtsdauer 
geleiſtet. 

Hamburg, 10. Oktober. Der „Hamburger 
Korreſp.“ antwortet offiziös auf die engliſchen Be⸗ 
3 betreffend Jutriguen Said Kalids: 

er Exſultan ſei verpflichtet, ſich jeder Handlung 
zu enthalten, die einen Mißbrauch des Aſylrechts 
ſchließe. Es könnte anderenfalls an 


auheimzugeben, daß er das deutſche Gebiet ver⸗ 


bemerkt die „Volksſtem“ laſſe. 


Er hatte Hoffnungen aufzugeben. Das Blatt bekennt ſich 


zur Auſicht, daß Rußland nur an eine gerechte 
Genugthitung für vergangene Mißerfolge denken 
könne. Dieſes fer auch der Gedanke Fraukreichs 
und der Sinn der frauzöſiſch⸗ruſſiſchen Freund⸗ 
aft. — Der „Matin“ erklärt, er ſei in der 
Lage zu behaupten, daß Akte über die Beziehun⸗ 
gen Frankreichs zu Rußland in aller Form be⸗ 
ſtehen. Caſimir⸗Perier ſei als Miniſter des 
Aeußern im Anfange des Jahres 1894 in der 
Lage geweſen, ſeiuen Namen unter eine bedeu⸗ 
tungsvolle Akte zu ſetzen, welche die Verbindung 
der beiden Länder diplomatiſch beſiegele. — Der 
„Figaro“ erklärt, der in dem Toaſt des ruſſi⸗ 
ſchen Kaiſers gebrauchte Ausdruck „Waffen⸗ 
brüderſchaft“ ſei nur eine Bürgſchaft für die 
Friedensſicherheit. Frankreich verlange nicht 
mehr und könne ſich jetzt in emſiger Arbeit dem 
ziviliſatoriſchen Fortſchritt widmen. 


England. 

London, 10. Oktober. Die meiſten Blätter 
beſprechen die Haltung Lord Roſeberys betreffs 
der Orientfrage in zuftimmender Weiſe. Die 
„Times“ ſagen, das Land müſſe Roſebery für 
ſeinen Proteſt gegen ein iſolirtes Vorgehen Eng⸗ 
lands dankbar ſein. Roſebery's Rede kräftige 
die Regierung. f 

London, 10. Oktober. Wie die „Times“ 
aus Rio de Janeiro von geſtern melden, iſt dem 
braſiliauiſchen Kongreß wegen der ſchwierigen 
Geſchäfts⸗ und Finanzlage eine Vorlage auf 
ein ſechsmonatiges Moratorium zugegangen, 
gleichzeitig eine Vorlage betreffend eine Steuer— 
erhöhung. 


Bulgarien. 

Sofia, 10. Oktober. Wie die „Swoboda“ 
meldet, werden die Gerichtsverhandlungen wegen 
der Ermordung Stambulows am 13./25. d. M. 
beginnen. Vorgeladen ſeien 730 Zeugen, meiſt 
ans dem Innern des Landes. Die Behörde 
habe angeordnet, die Zeugen erforderlichen Falles 
unter Bedeckung zum Erſcheinen zu veranlaſſen. 


Türkei. 


Konſtantinopel, 9. Oktober. Eine amt 
liche Mittheilung beſagt: Die Armenier, die noch 
auswandern wollen, müſſen ſich durch Bürgſchaft 
verpflichten, niemals zurückzukehren. Die bereits 
ausgewanderten Armenier verlieren, wenn ſie 
nicht innerhalb eines Zeitraumes von längſtens 
zwei Monaten zurückkehren, die osmaniſche 
Nationalität. Mit fremden Päſſen zurücklehrende 
Armenier werden nicht eingelaſſen. Auf die ſeit 
20 Jahren ausgewanderten Armenier und die 
Mitglieder des armeniſchen Komitees finden die 
vorſtehenden Beſtimmungen keine Anwendung. 
Armenier aus nicht türkiſchem Gebiet werden 
nicht mehr naturaliſirt. 

Konſtantinopel, 10. Oktober. Die öſter⸗ 
reichiſch-ungariſche Botſchaft hat geſtern für 
die Hinterbliebenen des Brudes des öſter⸗ 
reichiſch⸗ungariſchen Honorar⸗Vizekonſuls Sladko 
in Serres, der, als die Pforte ihn und ſeine Be⸗ 
gleiter von Räubern mit 2000 Pfund auslöſen 
wollte, von den Truppen, welche die Räuber ver⸗ 
folgten, erſchoſſen wurde, eine entiprechende Ent⸗ 
ſchädigung, ſowie die Abſetzung des Kommandan⸗ 
ten von Serres, Haki Paſcha, und des Oberſten 
Nuſſuf Bey verlangt. 
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Der d 


* ans 


Rhederei hierſelbſt erbauten Dampfer „Karl“ und 
z Hulda“ glücklich vom Stapel. Die Dampfer 
find beſonders ſtark als Eisbrecher konſtruirk 
und ſowohl für Schleppſchifffahrt wie für 
Paſſagierbeförderung eingerichtet, außerdem wer⸗ 
en dieſelben mit allen nöthigen Bergungs⸗ 
vorrichtungen verſehen. Die Maſchinen werden 
200 Pferdekräfte indiziren. 

„Einer hierher gelangten Anzeige zufolge 
iſt von der Garniſon Poſen der Musketier Ger⸗ 
mann deſertirt, derſelbe war bis zum 5. 
Oktober beurlaubt und hat er ſich bei ſeinem 
Truppentheil nicht wieder geſtellt. 

„Der 17 Jahre alte Arbeiter Friedr. Kam⸗ 
meiſter von hier, welcher bis Mitte vorigen 
Monats auf einem Gut bei Paderborn be⸗ 
ſchäftigt war, am 17. September aber den Dienſt 
verließ, um hierher zu reiſen, wird ſeit dem vor⸗ 
genannten Tage vermißt. 

Verhaftet wurden hier der Schiffs 
eigner Wilh. Techner aus Poſen wegen Bez 
leidigung und der Arbeitsburſche Wilhelm Winter 
wegen Diebſtahls. 

2 In einem gegen den Stettiner „Volks⸗ 

boten“ anhängig gemachten Strafverfahren wegen 
Beleidigung hat die Beſchlußkammer des hieſigen 
Landgerichts eine ſehr bemerkenswerthe 
Entſch eidung gefällt. Das genannte Blatt 
hatte im Auſchluß an eine Notiz über den plötz⸗ 
lich erſolgten Tod einer Schülerin der Gemeinde⸗ 
ſchule Weſtend⸗Torney darauf hingewieſen, daß 
das betreffende Kind tags zuvor von dem Rektor 
Wackhaus erheblich gezüchtigt worden ſei, und 
weiter war bemerkt, daß ähnliche Vorkommniſſe 
in jener Schule nicht zu den Seltenheiten ge⸗ 
hörten. Daraufhin wurde von der vorgeſetzten 
Behörde des Rektors gegen den „Volks⸗ 
boten“ Strafautrag wegen Beleidigung ge⸗ 
ſtellt, durch Beſchluß vom 24. September 
wurde aber das Strafverfahren eingefteflt. 
Der Beſchluß hat folgenden Wortlaut: 
„Der Autrag der königlichen Staatsanwaltſchaft 
auf Eröffnung des Hauptverfahrens gegen den 
Redakteur Henning zu Stettin wegen Beleidigung 
durch die Preſſe wird zurückgewieſen, da Ange⸗ 
ſchuldigter des ihm zur Laſt gelegten Ver⸗ 
nicht hinreichend verdächtig erſcheint. 
Dem Augeſchuldigten als Redakteur muß 
das Recht zugeſprochen werden, Miß⸗ 
ſtände der Schulverwaltungen ſeines Wohn⸗ 
ortes zur Sprache zu bringen. Sehr häufig iſt 
dies bei der Aeugſtlichkeit des Publikums, direkt 
mit Beſchwerden den Verwaltungsbehörden gegeu⸗ 
überzutreten, der einzige Weg, um wünſchens⸗ 
werthe Abhülfe zu ſchaffen. Demgemäß ſteht dem 
Augeſchuldigten der $ 193 Str.⸗G.⸗B. zur Seite, 
und ans der Form oder aus den Umſtänden 
läßt ſich auf eine Abſicht der Beleidigung um 
ſo weniger ſchließen, als in der That die An⸗ 
gaben mehrerer Schüleriunen dafür ſprechen, daß 
der Rektor Wackhaus in ſeinen Züchtigungen das 
gehörige Maß (3. B. Aufreißen der Mundwinkel, 
Stöße in den Rücken) überſchritten hat.“ 
Der bei den Bauten im Bezirk der 
Hafenbau⸗Juſpektion Swinemünde beſchäftigte 
Regierungs⸗Baumeiſter Lidiſch in Swinemünde 
iſt zum Waſſer⸗Bauinſpektor ernannt. x 

— Konzerte. Von heute an finden 
wieder jeden Sonntag die ſo beliebten Streich⸗ 
Konzerte der Grenadier⸗Kapelle im Konzerthauſe 
ſtatt. Heute Abend 7½¼ Uhr das erſte Konzert. 
(Siehe Aunonce.) 

— Am Mittwoch, den 14. Oktober, Nach⸗ 
mittags 4½ Uhr, findet die Generalverſammtung 
des Evangeliſch⸗ kirchlichen Hülfsvereins im 
kleinen Saale des Evang. Vereinshauſes ftatt, 
am Abend 7½ Uhr in der Schloßkirche 
die kirchliche Jahresfeier, bei der 
Stadtmiſſions⸗Juſpektor P. Braun in Berlin die 
Feſtpredigt halten wird. Der unter dem Pro⸗ 
tektorate Ihrer Majeſtät begründete Evangeliſch⸗ 
kirchliche Hülfsverein bezweckt, wie bekannt, „die 
Beſtrebungen zur Bekämpfung der religiöse 
ſittlichen Nothſtände in Berlin und anderen 
großen Städten, ſowie in den Induſtrie⸗ 
bezirken des deutſchen Vaterlandes zu uuter⸗ 
ſtützen, zu dem Behufe Sammlungen anzuregen 
und zu veranſtalten, ſowie Hülfskräfte zu ges 


gehens 


winnen“. Jedermann iſt freundlichſt zu der 
Generalverſammlung und zum Feſtgottesdienſt 
eingeladen. 


— Zu kleinen Preiſen gelaugt heute im 
Stadt⸗Theater „Die Waiſe von Lowood“ 
zur Aufführung; der Abend bringt Halevy's 
Oper „Die Jüdin“ mit Herrn Kammerſänger 
Schrötter als „Eleazar“. Morgen, Montag, 
gaſtirt, wie bereits mitgetheilt, Adalbert Mate 
kowsky als „Uriel Acoſta“. 

— Nachdem Schillers „Jungfrau von Dre 
leans“ geſtern Abend im Bellevuc-Thea= 
ter ein ausverkauftes Haus erzielt, wird das 
Schauſpiel auf Wunſch Montag Abend nochmals 
zu kleinen Preiſen gegeben. Dienſtag erfolgt 
eine Wiederholung von „Komteſſe Guckerl“. 

— Symphonie⸗ Konzerte werden in 
der diesjährigen Winterſaiſon auch von der Stadt⸗ 
theaterkapelle unter Leitung des Kapellmeiſters 
Herrn R. Erdmann geboten werden und 
zwar im großen Saale des Konzert⸗ 
hauſes. Die Direktion des Stadttheaters 
hat für dieſelben bereits Abſchlüſſe her⸗ 
vorragender Künſtler gemacht, ſo wird 
in dem erſten derartigen Konzert am 4. Novem⸗ 
ber Herr Profeſſor Dr. J. Joachim mitwirken, 
am 9. Dezember Hoſkapellmeiſter B. Staven⸗ 
hagen⸗Weimar und 1. Cäcilie Kloppenberg⸗ 
Frankfurt a. M., das Konzert am 20. Jannar 
bringt Pablo de Saraſate, am 10. Februar 


wirken Profeſſor J. Kleugel⸗Leipzig, Fräu⸗ 
lein Magda Loſſen und Fräulein Su⸗ 
ſanna Tripel mit und am 17. März 


der königl. Kammerſänger E. Gura und Frl. 
Klotilde Kleeberg. — Mit Rücckſicht auf di: her⸗ 
vorragenden Namen der Mitwirkenden dürften 
ſich dieſe Konzerte des Beifalls der hieſigen 
Muſikfreunde erfreuen. 

— (Perſonal⸗Veränderungen im Bezirk der 
königlichen Provinzial⸗Steuer⸗Direktion zu Stettin.) 
Befördert oder verſetzt: der Steuer⸗Aufſeher 
Würffel in Stettin zum Hauptamts⸗Aſſiſtenten 


daſelbſt; der Steuer-Aufſeher Roſenberg in 


Nörenberg zum Steueramts-Aſſiſtenten in 
Gartz a. O.; der Steuer⸗Aufſeher Schulz zu 
Stettin in gleicher Eigenſchaft nach Nörenberg und 
Günther zu Genthin nach Stettin; der Steuer⸗ 
Aufſeher Neih zu Demmin in gleicher Eigen⸗ 
ſchaft nach Paſewalk und Gärtig zu Paſewalk 


Auf der Werft nach Demmin; die Grenz⸗Auſſeher Plötner zu 


„Oderwerke“ in Grabow liefen geſtern Nach⸗ Barhöft, Piaſeckt zu Rzeszyn, Vierig zu Antonin, 


mittag die beiden für Rechnung der Köhn'ſchen]Kerſchowsky und Zahn zu Altona, ſowie Dom⸗ 


dey zu Lauterbach als Steuer⸗Aufſeher nach 
Stettin; der Grenz⸗Aufſeher Spieß zu Ahrens⸗ 
hoop in gleicher Eigenſchaft nach Swinemünde; 


die Packhofswächter Redlich und Strehlow in! 


Stettin zu Amtsdienern daſelbſt. — Penſionirt 
iſt der Steuer⸗Aufſeher Müller und der Amts⸗ 
diener Käding zu Stettin. — Geſtorben iſt der 
Steuer⸗Aufſeher Berndt zu Stettin. — Entlaſſen 
auf Antrag ſind die Packhofswächter Holz und 
Goetſch zu Stettin. r 

— (perſonal⸗Veränderungen im Bezirk der 
königlichen Generalkommiſſion für die Provinzen 
Brandenburg und Pommern.) Der Spezialkom⸗ 
miſſious⸗Zivilanwärter Wohlgemuth iſt von 
Eberswalde nach Stettin verſetzt. 

* In der Woche vom 27. September bis 
3. Oktober kamen im Regierungs⸗Bezirk Stettin 
101 Erkrankungs⸗ und 11 Todesfälle in Folge von 
anſteckenden Krankheiten vor. Am 
ſtärkſten traten Maſern auf, woran 36 Erkran⸗ 
kungen und 2 Todesfälle zu verzeichnen waren, 
davon 1 Erkrankung in Stettin. Sodann 
folgt Diphtherie mit 35 Erkrankungen (7 
Todesfälle), davon 6 Erkrankungen (1 Todes⸗ 
fälle) in Stettin. An Scharlach erkrankten 17 
Perſonen, davon 9 in Stettin. An Darm⸗ 
Typhus erkrankten 11 Perſonen (1 Todes⸗ 
fall), davon 2 Erkrankungen (1 Todesfall) in 
Stettin und an Kindbettfieber 2 Perſonen (1 
Todesfall). In den Kreiſen. Kammin, Greifen⸗ 


15. Dezember 1875 hierſelbſt geboren, 1,60-Meter Santos per Oktober 49,75, per Dezember 


groß, hat dunkles Haar, braune Augen und einen 
Anflug von Schnurrbart. Er trug zuletzt einen 
hellen Ueberzieher, ſchwarze Beinkleider und einen 
ſchwarzen Filzhut. Mittheilungen, welche zur 
Ermittelung des Metzkow führen könnten, werden 
bei der Kriminalpolizei entgegengenommen. 
— Selbſt ein ſchlafender Fakir braucht ſich 
nicht Alles gefallen zu laſſen. Das iſt jetzt ge⸗ 


richtlich eutſchieden und wird jedenfalls zu Manz Feſt 


cheſter als Präzedenzfall gelten. Dort wurde in 
einem Variététheater ein Fakir in hypnotiſchen 
Schlaf verſenkt und laut Programm erſt nach 
einer Woche wieder aufgeweckt; unterdeſſen aber 
ſtaunte ihn die Menge an. Nun lud die Leitung 
der Veranſtaltung das Publikum ein, ſich dadurch 
von der Echtheit des Schlafes zu überzeugen, 
daß aus ſeiner Mitte ſich ein Ueberwachungs⸗ 
ausſchuß bildete, der den Fakir dauernd zu kon⸗ 
trolliren hatte. Wirklich fanden ſich einige 
Herren, die ſich bereit erklärten, eine Nacht beim 
Fakir zu durchwachen. Mit einer ordentlichen 
Batterie Bierflaſchen verſehen, ſtellten ſie ſich 
Abends ein. Zuerſt ſpielten ſie Whiſt und 
Poker, aber wie die Stunden verſtrichen, wurde 
ihnen das zu zahm, und ſo begannen ſie denn, 
den Fakir etwas handgreiflich zu „kontrolliren“. 
Dem Kitzeln und Kueifen gegenüber hielt der in⸗ 
diſche Gottesmann wacker Stand; als aber Einer 
ihm die brennende Zigarre an die Naſe hielt, 


hagen, Regenwalde und Uſedom⸗Wollin kam kein ſprang er aus dem Sarge und verſetzte dem Ver⸗ 


Fall von anuſteckeuder Krankheit vor. 

— In der hieſigen Volksküche wurden in 
der Woche vom 4. bis 10. Oktober 1612 
Portionen Mittageſſen verabreicht. 


Beinahe unvermittelt wie der heurige Som⸗ 
mer zum Herbſt, brachte uns die Mode von den 
großen bauſchigen Aermeln auf die engen, glatt 
anliegenden. 

Dieſe Aenderung wird um ſo durchſchlagen⸗ 
deren Erfolg haben, als ſie dem Geſetz der 
Aeſthetik entſpricht, indem die Formenſchönheiten 
wieder mehr zur Geltung kommen. Bei den 
neuen Stoffen wurde auf dieſe Wandlung Bes 
dacht genommen und ſchreibt uns die bekannte 
Seidenſtoff⸗Fabrik⸗Union Adolf Grieder & Cie. 
in Zürich: 

Das rauſchende Tatletas-Gewebe iſt nicht 
mehr Alleinherrſcherin, obwohl darin hochfeine 
Nouveautés gebracht werden, wie Taffetas ellinés 
Cachemire mit netzartigem Untergrund, Taffetas 
chiné Gros Helios mit reicher Muſterung, 
Tafletas cannelés x. An deren Seite ſtehen 
jetzt die weichern Armure- und Surah-Gewebe, 
wie Armure Czarine, Armure Cuméléon, Ar- 
mure Cachemire, Armure mit großem Blumen⸗ 
Deſſin und kleinen Facçonnés-Effekten. Ganz 
wundervoll für große Toiletten find groß damaſ⸗ 
ſirte Damas mit Chiné-Effekten auf Taffet- 
Grund und das Prächtigſte ſind die mit voll⸗ 
endeter Technik ausgeführten Moirés figures, 
Moirés royales figures, Moirés antiques ſond 
Armure royale, dieſe Caméléon-artig ſchillern⸗ 
den Moirés find die allerletzte Mode⸗Neuheit. — 
Von gleicher Pracht und höchſter Eleganz ſind 
auch die ſchwarzen Moirés mit Figuren⸗ und 
Blumen⸗Deſſins, wie man Aenliches noch nie ge⸗ 
ſehen hat. — Auch glatte Stoffe wie Peau de 
soie und Satin Luxor erfreuen ſich großer Ber 
liebtheit, beſonders in den Farben Damoiseau, 
Reve, Speranza, Tournoi, Russe, Marine und 
Beige. Bei der gegenwärtig großen Verwendung 
der jetzt jo modernen Boléros und Figaros iſt 
die richtige Farben⸗Zuſammenſtellung bei den 
kombinirten Toiletten ein Kardinalpunkt. Wer 
darin nicht Meiſter iſt, ſollte ſich in renommirten 
Geſchäften berathen laſſen. ! 

„Unſern jungen Damen empfehlen wir für 
Välle die duftigen, theilweiſe metalldurchwirkten 
Gaze-Stoſſe, wobei jedes farbige Unterkleid Ver⸗ 
wendung finden kann. Feruer ſind für junge 
Damen zu kleineren Geſellſchaften reizende Sachen 
in fagonnirten und geſtreiften Tatletas, gauffrir⸗ 
ten und faconnirten Crepes in den neueſten 
Lichtfarben gemacht worden. Fein und duftig 
find auch die neuen Pongee-Foulards, welch zu⸗ 
dem außerordentlich billig ſind. 

CCC ᷣͤ c 
Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin, 10. Oktober. Mit 10000 Mark 
flüchtig geworden iſt der Hausdiener Max Metz⸗ 
kow, welcher bei der Exportfirma L. S. Mayer 
und Co., Ritterſtraße 50, beſchäftigt war. Geſtern 


Nachmittag erhielt er den Auftrag, bei dem] 


Bankhanſe F. Meißner Nachfolger 10000 Mark 
auf ein Accept in Empfang zu nehmen, davon 
5000 Mark bei der Mitteldeutſchen Kreditbank 
einzuzahlen und den Reſt des Geldes nach dem 
Geſchäft zu bringen. Metzkow hat die 10 000 
Mark erhalten und iſt mit dem Gelde flüchtig 
geworden. Heute früh traf bei der geſchädigten 
Firma ein Triff von ihm ein, welcher die Stelle 
enthielt: „Ich wäre doch verrückt geweſen, wenn 
ich mit dem Gelde nicht durchgegangen wäre und 
und ſo die Gelegenheit benutzt hätte, ein reicher 
Mann zu werden.“ Metzkow war erſt ſeit dem 
1. d. M. in dem Geſchäfte thätig, und ſeine 
Stelle war ihm ſchon wieder gekündigt worden. 
Unter dem unterſchtagenen Gelde befindet ſich 
außer neun Eintauſendmarkſcheinen auch ein 
ſächſiſcher Fünfhundertmarkſchein. Der Flüchtige 
hat zuletzt Grüner Weg 112 gewohnt, er iſt am 


Berlin, den 10. Oktober 1896. 


wegenen einen wohlgezielten Fauſtſchlag auf das 
linke Auge. Eine Viertelſtunde lang ging es 
recht lebhaft zu, dann zog man auf die Sa⸗ 
nitätswache. Und der Polizeirichter entſchied, 
daß brennende Zigarren nicht zu den legitimen 
Kontrollmitteln ſchlafender Fakire gehörten. 


. AA TITTEN EBEN . —— 


Bank weſen. 


Berlin, 10. Oktober. Wochen⸗Ueberſicht 
der Reichsbauk vom 10. Oktober 1896 (gegen 30. 
September 1896). 
Aktiva. 

1) Metallbeſtand (der Beſtand an koursfähigem 
deutſchen Gelde und an Gold in Barren oder 
ausländiſchen Münzen) das Pfund fein zu 
1392 M. berechnet M. 804 190 000, Abnahme 
11 356 000. 

2) Beſtand an Reichskaſſenſcheinen M. 20 060.000, 
Zunahme 60 000. 

3) Beſtand an Noten aud. Bank. M. 11 094 000, 
Zunahme 2181 000. f 

4) Beſtand an Wechſeln M. 761 987 000, Ab⸗ 
nahme 37 520 000. 

5) Beſtand an Lombardfordrg. M. 147 945 000, 
Abnahme 22 690 000. 

6) Beſtand an Effekten M. 5 223 000, Zunahme 
616 000 


7) Beftand an ſonſt. Aktiven M. 49 705 000, 
Zunahme 372 000. 
Paſſiva. 
8) Das Grundkapital M. 120 000 000 unver⸗ 


ändert. f 5 

9) Der Reſervefonds M. 30 000 000 unver⸗ 
ändert. 

10) Der Betr. der umlauf. Not. M. 1 207 093 000, 

Abnahme 50 325 000. 

11) An ſonſtigen tägl. fälligen Verbindlichkelten 

423 350 000, Abnahme 18 363 000. 

12) An ſonſtigen Paſſiven M. 19 761 000, Zus 

nahme 291 000. 

Der heute vorliegende Reichsbankſtatus recht⸗ 
fertigt die Diskonterhöhung in vollem Maße, in⸗ 
dem er erkennen läßt, daß der Kapitalrückfluß zu 
den Kaſſen des Zentralinſtituts im Verhältniß zu 
der vorangegangenen Anſpannung unzulänglich 
geweſen iſt. Der Notenumlauf konnte zwar in 
der erſten Oktoberwoche d. J. um 50,3 Mill. 
Mark eingeſchränkt werden, doch ſind neuerlich 
11,3 Mill. Metall abgefloſſen. Die Reichsbank 
iſt daher immer noch mit dem hohen Betrage von 
78,4 Mill. ſteuerpflichtig geblieben. Ende vorigen 
Monats hatte die Ueberſchreitung der ſteuerfreien 
Grenze 119,5 Mill. betragen. Die Wechſel und 
Lombardbeſtände haben in der Berichtswoche um 
60,2 Mill. abgenommen und zugleich verringerten 
ſich die Giroeinlagen um 18,3 Mill. Der Me⸗ 
tallbeſtand iſt um rund 100 Mill. niedriger als 
in den beiden Vorjahren, während die Wechſel⸗ 
anlagen erheblich höher als in früheren Jahren 
ſind. Im Herbſt 1893 war die Lage der Bank 
in Folge der amerikaniſchen Kriſis ebenfalls ge⸗ 
ſpannt geweſen. Der Diskont war damals ſchon 
im Auguſt auf 5 Prozent erhöht. 


Börfen-Berichte, 


Magdeburg, 10. Oktober. Zuckerbericht. 
Kornzucker exkl., von 92 Prozent 10,10--10,15, 
Kornzucker exkl. 88 Prozent Nendement 9,55 bis 
9,65. Nachprodukte exkl. 75 Prozent Rendement 
Beſſer. Brod⸗Raffinade J. 24,00 
Brod⸗Raffinade II. 23,75 bis —.—. 


— 


er 


Gem. Rafſinade mit Faß 23,25 bis 24,25. 
Melis I. mit Faß 22,25 bis —,.—. Nuhig. 


Rohzucker I. Produkt Trauſito f. o. B. Hamburg 
per Oktober 9,00 bez., 9,10 B., per No⸗ 
vember 9,05 bez., 9,10 B., per Dezember 
9,17½ bez., 9,20 B., per Jaunnar⸗März 9,50 
u. B., per April⸗Mai 9,72½ G., 9,80 B. 
Steigend. i 

Hamburg, 10. Oktober, Vorm. 11 Uhr. 
Kaffee. 


Freude Fonds. 


(Vormittagsbericht.) Good average führt 


49,75, per März 50,25, per Mai 55,50. 
Kaum behauptet. > 

Hamburg, 10. Oktober, Vorm. 11 Uhr. 
Zucker. (Vormittagsbericht.) Rüben⸗Rohzucker 
1. Produkt Baſis 88 pCt. Rendement neue Uſance, 
frei an Bord Hamburg per Oktober 8,87 ½, per 
November 8,97½, per Dezember 9,12½, per 
März 9,47½, per Mai 9,65, per Juli 9,82. 
e 


Peſt, 10. Oktober, Vorm. 11 Uhr. Pro⸗ 
duktenmarkt. Weizen loko feſter, per 
Herbſt 7,38 G., 7,39 B., per Frühjahr 7,57 G., 
7,58 B. Roggen per Herbſt 6,34 G., 6,35 B., 
per Frühjahr 6,52 G., 6,53 B. Hafer per Herbſt 
5,55 G., 5,60 B., per Frühjahr 5,86 G., 5,87 B. 
Mais per September⸗Oktober —.— G., —.— B., 
do. per Mai⸗Juni 4,00 G., 4,01 B. Kohlraps 
per Auguſt⸗September —.— G B. — 
Wetter: Schön. 


4 ‘ 


7 EHEN TEE 


Viehmarkt. 


Berlin, 10. Oktober. (Städtiſcher 
Schlachtviehmarkt.) (Amtlicher Bericht 
der Direktion.] Zum Verkauf ſtanden: 3861 
Rinder, 9909 Schweine, 1085 Kälber, 11 996 
Hammel. a 

Das Rin dergeſchäft wickelte ſich bei dem 
ſtarken Angebot gedrückt und ſchleppend ab. Die 
wenigen feinen Stallmaſtthiere bezahlte man 
höher als notirt. Es bleibt erheblicher Ueber⸗ 
ſtand. 1. Qualität 54—57 Mark, 2. Qualität 
47—52 Mark, 3. Qualität 41—45 Mark, 4. 
Qualität 35—39 Mark pro 100 Pfund Fleiſch⸗ 
gewicht. 

Der Schweine markt, aufangs lebhaft 
einſetzend, verlief ſchließlich ganz ruhig und wird 
kaum ganz geräumt. Feine, ſchwere, fette Waare 
(Käfer) erzielten 2 bis 3 Mark über Notiz. 
1. Qualität 50 Mark, ausgeſuchte Poſten darüber; 
2. Qualität 47—49 Mark, 3. Qualität 43—46 
Mark pro 100 Pfund mit 20 Prozent Tara. 

Der Kälber handel geſtaltete ſich trotz des 
mäßigen Auftriebs ſchleppend, es dürfte auch 
nicht ganz ausverkauft werden. 1. Qualität 57 
bis 60 Pf., ausgeſuchte Waare darüber; 2. 
Qualität 54—56 Pf., 3. Qualität 51—53 Pf. 
pro Pfund Fleiſchgewicht. 8 

Am Hammel markt war der Geſchäfts⸗ 
gang ſchleppend, er wird nicht geräumt. 1. Qua⸗ 
lität 50 —54 Pf., Lämmer bis 58 Pf.; 2. 
Qualität 46—48 Pf. pro Pfund Fleiſchgewicht. 
Schleswig⸗Holſteiner 24—32 Pf. für 1 Pfund 
Lebendgewicht. f 


Telegraphiſche Depeſchen. 


Berlin, 10. Oktober. Das Kaiſerpaar trifft 
bereits morgen Abend gegen 10%½ Uhr wieder in 
Potsdam ein. 

— Zu den Meldungen über die Auf⸗ 
beſſerung der Beamtengehälter wird noch be⸗ 
richtet, daß für die mittleren und höheren Be⸗ 
amten die Gratifikationen künftig in Wegfall 


kommen, die Tagegelder und Reiſekoſten herab⸗ 


geſetzt werden ſollen. 

— Die „N. A. Z.“ dementirt die Nachricht 
der „Tägl. Rundſchau“, daß Reichskanzler Fürſt 
Hohenlohe und der Miniſter des Innern Frhr. 
v. d. Recke nochmals zum Vortrag nach Hubertus⸗ 
ſtock befohlen worden ſeien. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht eine 
Bekanntmachung des Reichskanzlers vom 9. 
d. M., betr. die Führung der Börſenregiſter und 
die Aufſtellung der Geſamtliſte. 

— Die „Kreuzztg.“ bezeichnet die Meldung 
des „Kl. Journ.“, daß in der hieſigen ruſſiſchen 
Botſchaft eine große Menge Arbeiter zur Her⸗ 
richtung der Kaiſerzimmer beſchäftigt ſei, für un⸗ 
richtig. Vorkehrungen für einen nahe bevor⸗ 
ſtehenden Beſuch des Zarenpaares würden nicht 
getroffen. 

— Der Vorſitzende des weſtfäliſchen Bauern⸗ 
vereins, Freiher von Landsberg⸗Velen, iſt zu einer 
Audienz beim Kaiſer am 18. Oktober befohlen 
worden. 

— Der Kaiſer fährt morgen früh, ehe er 
nach Potsdam zurückkehrt, erſt nach Hubertus⸗ 
ſtock nach Schloß Liebenberg zum Grafen 
Eulenburg. 

— Einer Korreſpondenz zufolge hat ſich 
der letzte Kronrath mit der Frage des Vereins⸗ 
rechts nicht beſchäftigt. Dieſe ſoll erſt in einer 
der letzten Sitzungen des Staatsminiſteriums er⸗ 
örtert werden. b 5 

— Profeſſor Gerhardt iſt auf Anſuchen der 
Familie des Grafen Schuwalow heute nach 
Warſchau abgereiſt, da ſich das Befinden des 
Patienten wieder verſchlechtert hat. 

— Vielleicht erfolgt der Beſuch des Kaſſers 
im Krupp'ſchen Etabliſſement zu Eſſen bereits 
am 17. d. M. a 

— Der „Poſt“ zufolge gilt es als ſicher, 
daß im Bundesrathe von den Gegnern der Vor⸗ 
lage, betreffend die Organiſation des Handwerks, 
der Vorſchlag gemacht werde, die neue Vorlage 
zurückzulegen und dem Reichstage nochmals den 
erſten ſogenannten Bötticher'ſchen Entwurf zu 
unterbreiten. 

— Die „Poſt“ theilt mit, daß die Verhand⸗ 
lungen betreffend die Verzollung des aus Oeſter⸗ 
reich auf Fuhrwerken nach Preußen, Sachſen und 
Baiern eingeführten Futtergetreides dahin ge⸗ 
haben, daß Futtergetreide weder in 


Bergwerk und Hüttengeſellſchaften. 


a 


7 


Deutſchland noch in Oeſterreich der Verzollung Hochzeit ihrer Tochter in Rom nicht beiwohnen 


unterliegt. ? 

Darmſtadt, 10. Oktober. Der aus 11 
Wagen beſtehende ruſſiſche Hofzug lief hier 
Punkt 9 Uhr Vormittags ein. Zum Empfang 
waren am Bahnhof erſchienen das großherzog⸗ 
liche Paar, der Großfürſt und die Großfürſtin 
Sergius von Rußland, Prinz Heinrich und Prinz 
Wilhelm von Heſſen, Prinzeſſin Ludwig von 
Battenberg, ſowie die oberſten Hofchargen und 
das diplomatiſche Korps. Als der Zug heran⸗ 
nahte, intonirte die Kapelle der aufgeſtellten 
Ehrenkompagnie die ruſſiſche Nationalhymne. 
Zuerſt entſtieg die Zarin dem Zuge, die an⸗ 
ſcheinend freudig erregt war, darauf der Zar, 
welcher recht wohl ausſah. Nach herzlichſter 
Begrüßung ſchritt der Zar die Front der Ehren⸗ 
kompagnie ab und nahm den Vorbeimarſch der⸗ 
ſelben entgegen. Darauf begaben ſich die Herr⸗ 
ſchaften ins Fürſtenzimmer und traten die Fahrt 
nach dem Neuen Palais an. An der Ehren⸗ 
pforte hielt der Oberbürgermeiſter eine Be⸗ 
grüßungsanſprache an das Zarenpaar. Eine 
dichtgedräugte Menſchenmenge begrüßte die hohen 
Herrſchaften in begeiſterter Weiſe. 

Darmſtadt, 10. Oktober. Um 1 Uhr fand 
im Neuen Palais Frühſtückstafel ſtatt. Viel be⸗ 
ſprochen wird das große Aufgebot von Detektivs, 
welche ſowohl aus Petersburg wie aus Berlin 
hier angekommen ſind. Alle Hausbeſitzer an den⸗ 
jenigen Straßen, welche vom Kaiſerpaar auf ſei⸗ 
nem Einzuge paſſirt wurden, waren aufgefordert 
worden, die Kellerfenſter zu verſchließen, außer⸗ 
dem mußten diejenigen Fremden, welche Fenſter 
5 hatten, namhaft gemacht werden. Bei 
der Gihfahrt des kaiſerlichen Hofzuges hatte man 
Gelegenheit, große Blumenarrangements, anſchei⸗ 
nend vom Pariſer Aufenthalte herſtammend, 
in dem dem Kaiſerpaar beſtimmten Wagen zu 
bewundern. Beſondere Beachtung fanden die 
Tſcherkeſſen in ihren rothen Uniformen. 


Darmſtadt, 10. Oktober. (Privat⸗Tele⸗ 
gramm.) Wie verlautet, iſt zwiſchen dem Neuen 
Palais bei Potsdam und dem hieſigen groß⸗ 
herzoglichen Palais eine beſondere Telephonver⸗ 
bindung hergeſtellt. 


Darmſtadt, 10. Oktober. (Privat⸗Tele⸗ 
gramm.) Die Ankunft des Zarenpaares wurde 
ſofort dem Kaiſer nach Hubertusſtock telegraphirt. 
Der Großherzog ernannte den Zaren zum In⸗ 
haber des zweiten heſſiſchen Dragoner⸗Regiments 
Nr. 24. Am Nachmittag fand ein Beſuch des 
Mauſoleums, Abends 7 Uhr Familien⸗ und 
Marſchalltafel, und Abends 9 Uhr eine Serenade 
vor dem Palais auf dem Luiſenplatz ſtatt. 


Straßburg i. E., 10. Oktober. (Privat⸗ 
Telegramm.) Heute früh 3 Uhr 15 Minuten 
wurde hier ein heftiger Erdſtoß verſpürt. 


Paris, 10. Oktober. „Petite Republ.“ 
beſpricht die Vorgänge, deren Schauplatz in der 
Nacht vom Donnerſtag auf Freitag der Oſtbahn⸗ 
hof geweſen iſt und welche die völlige Des⸗ 
organiſation, in welcher der Eiſenbahndienſt be⸗ 
griffen, bewieſen haben. Dieſe Vorgänge könnten 
eine Idee davon geben, was ſich im Falle einer 
Mobilmachung ereignen würde. f 

Paris, 10. Oktober. Das „XIX. Siecle“ 
ſchreibt: „Der jetzige Zar wolle wie ſein Vater 
den Frieden. Aber er laſſe die Hoffnung nicht 
im Stiche, daß man an eine Reparirung der ver⸗ 
floſſenen Niederlagen denken könne. Alexander III. 
trage den Titel „Der Friedfertige“, Niko⸗ 
laus II. werde den Beinamen „Der Wiederher⸗ 
ſteller“ verdienen. 

Mailand, 10. Oktober. Das Blatt 
„Commercium“ meldet, daß ſich der Minifterial- 
direktor Springe am Montag nach Paris be⸗ 


giebt behufs Einleitung von Verhandlungen, und H 


zwar nicht über einen modus vivendi ſondern 
über einen formellen Handelsvertrag, wozu die 
Situation augenblicklich ſehr günſtig erſcheine. 
London, 10. Oktober. Der „Standard“ 
ſchreibt heute: Die in ſo glänzender Weiſe ver⸗ 
laufenen franzöſiſchen Feſtlichkeiten find nicht 
geeignet, England zu erſchrecken. Im Gegentheil, 
die Begrüßung habe nur einen ſympathiſchen 
Eindruck gemacht, da weder der Zar noch Präſi⸗ 
dent Faure irgend ein Wort geſagt hätten, das 
Eugland zurückweiſen müſſe. Die „Times“ er⸗ 
klären, die geſtrige Truppenſchau habe den pracht⸗ 
vollen ruſſiſch⸗franzöſiſchen Feſten die Krone auf⸗ 
eſetzt. Die Revue habe den Charakter des 
roßen gehabt. Der Zar habe dieſem Schau⸗ 
ſpiel nicht ohne Rührung zuſehen können. 
„Daily Chronicle“ meint, die Auſprache des 
Zaren in Chalons käme einer Alliance⸗Erklärung 
gleich; der Zar ſei in einen Seelenzuſtand ver⸗ 
ſetzt worden, welcher die Hoffnung rechtfertige, 
daß noch eine Verſtändigung zwiſchen Rußland, 
England und Frankreich nicht ausgeſchloſſen ſei. 
Der vom „Daily Telegraph“ entſandte Spezial⸗ 
berichterſtatter telegraphirte ſeinem Blatte aus 
Chalons, die franzöſiſchen Truppen ſtänden mit 
den deutſchen auf mindeſtens derſelben Höhe. 
Jaſſu, 10. Oktober. „Epoca“ meldet aus 
angeblich ſicherer Quelle, der Beſuch des deut⸗ 
ſchen Kaiſers in Bukareſt ſei für den 20. Mai 
nächſten Jahres feſtgeſetzt worden; von da 
werde der Kaiſer über Odeſſa nach Petersburg 
reiſen. 


Cettinje, 10. Oktober. Die Fürſtin Milena Warthe bei Polen . 9,74 
daß ſie wahrſcheinlich der! 5. Oktober: 


iſt derart erkrankt, 


EiſenbahnStamm⸗Aktien. 


kann, wenn die Feierlichkeiten nicht überhaupl 
einen Aufſchub erleiden müſſen. 


Briefkaſten. 4 

Anonyme Anfragen bleiben auf 
alle Fälle unbeantwortet. Der An⸗ 
frage iſt ein Ausweis als Abons 
nent beizulegen. — R. A. 100. Be 
monatlicher Miethszahlung erfolgt auch more 
liche Kündigung, wenn durch Vertrag nichts ande⸗ 
res vereinbart iſt; wenn Sie mit dem früheren 
Beſitzer des Hauſes mündlich jährliche Kündi⸗ 
gung verabredet haben, ſo iſt der gegenwärtige 
Beſitzer an dieſe Abmachung nicht gebunden. Die 
Miethszahlung erfolgt monatlich, alſo iſt dis 
Kündigung zu Recht beſtehend. — K. M. 1 
1. Das Recht der Wohnungsvermiethung ſta 5 
allein dem Wirth zu, an dieſer Beſtimmung wird 
auch nichts geändert, wenn die Miethe für ein 
Jahr an eine andere Perſon verpfändet iſt. 2. 
Eine Klage auf Schadenerſatz ließe ſich begrün⸗ 
den und hat nach den angeführten Thatſachen 
auch Ausſicht auf Erfolg. 3. Ein Abzug von 
der Miethe iſt in dieſem Falle nicht zuläſſig, da 
die von Ihnen aufgeſtellte Forderung gerichtlich 
nicht beſtätigt iſt. — H. P. in R. Es ift ganz 
zweifellos, daß der Prozeß zu Ihren Ungunſten 
ausfällt, wenn nachgewieſen wird, daß das Pferd 
am Tage der Tödtung zur ferneren Arbeit 
gänzlich untüchtig war, denn in ſolchem Falle 
muß das Thier an den Abdecker des Diſtrikts 
abgeliefert werden. Konnte das Pferd gar nicht 
mehr laufen, jo mußte es als untauglich be⸗ 
trachtet werden, und hierfür ſpricht der Um⸗ 
ſtand, daß es ſofort im Stalle geſchlachtet 
wurde. Wenn Sie der Anſicht ſind, daß der 
Roßſchlächter eine für Sie ungünſtige Ausſage 
macht, ſo wird Ihre Verurtheilung erfolgen und 
würden wir Ihnen bei der ſehr zweifelhaften 
Lage der ganzen Sache zu einem Vergleich rather, 
Die Entſchädigungsforderung des Abdeckers er⸗ 
ſcheint zu hoch. Gegen die Vorladung vor ein 
Gericht, welches außerhalb Ihres a 
liegt, können Sie Widerſpruch erheben, wenn Si 
dies nicht thun, müſſen Sie den angeſetzten Ter⸗ 
min wahrnehmen. — A. Z. in D. Ein Lebensk 
verſicherungsbeitrag darf bei der Juventur nicht 
unter die Aktiva aufgenommen werden. — A. 
Bei der Kranken⸗Verſicherung kommt es auf datz 
Alter des zu Verſichernden nicht an; iſt eine 
Perſon gegen Gehalt oder Lohn beſchäftigt, f 
iſt dieſelbe verſicherungspflichtig, auch wenn dien 
ſelbe das 16. Lebensjahr noch nicht erreicht hal 
Als Lohn im Sinne des Geſetzes gehören auch 
Naturalbezüge. — 14.“ Wir ſtimmen Ihren 
Ausführungen bei. Wenn ein Wirth feine Micther 
kontraktlich verpflichtet, keine Hausthiere zu hal⸗ 
ten, ſo hat er ſelbſt auch ſeinerſeits die mora⸗ 
liſche Verpflichtung, ſolche Thiere nicht zu halten 
welche die Miether in der Nachtruhe ſtören. A 
eine ſolche Störung iſt es aber zu bes 
trachten, wenn in früher Morgenftunde eine 


Anzahl Hühner ihre wenig melodiſche 
Stimme ertönen laſſen, um damit anzu⸗ 


zeigen, daß es für jedes normale Huhn Zeit 
iſt, zu wachen. Aber die Verpflichtung beſteht 
eben nur moraliſch, nicht geſetzlich. — E. W. 10. 
Weder im Manöver, noch im Falle einer Mobil⸗ 
machung werden Feldwebel der Pioniere beritten 
gemacht, dies kann höchſtens dann geſchehen, 
wenn die Feldwebel den Offizier vertreten, d. h. 
wenn im Kriege kein Offizier mehr vorhanden 
iſt, welcher das Kommando übernehmen kann. —, 
Frau E. B. Daß der Brief dieſes Gelehrten 
antiquariſchen Werth hat, iſt zweifellos; behufs 
Verwerthung deſſelben müſſen Sie ſich an ein 
hervorragendes Antiquariat wenden, wir em⸗ 
pfehlen Ihnen J. A. Stargardt in Berlin, 
Deſſauerſtraße 2, welche Firma beſonders im 
Handel mit alten Handſchriften bekannt iſt. — 
„P. Wir müſſen Ihre Anfrage unbeantwortet 
laſſen, da zuverläſſige Feſtſetzungen über die 
Schnelligkeit der Stürme an den genannten 
Tagen nicht vorliegen. — H. S., hier. Für 
die unter 1 und 2 namhaft gemachten kirchlichen 
Amtshandlungen werden in der St. Jakobi⸗ 
Gemeinde Gebühren überhaupt nicht erhoben. 
3. Für die überzähligen Taufpathen wird eine Ge⸗ 
bühr von 2 Mark bezw. 1,50 oder 1 Mark er⸗ 
hoben, Sie würden jedenfalls den mittleren Satz 
von 1,50 Mark zu entrichten haben. — Br., 
hier. Ihre Anſicht iſt irrig; die Sonntags⸗ 
Sonderfahrkarten nach Berlin gelangen nur für 
die beſonders angekündigten Sonderzüge in den 
Sommermonaten zur Ausgabe. 


Wetterausſichten 
für Sonntag, den 11. Oktober. 8 
Etwas kühler bei mäßigen ſüdlichen Win⸗ 
a und zunehmender Bewölkung; nachher 
egen. 


Waſſerſtand. 


Am 9. Oktober. Elbe bei Auſſig + 0,42 
Meter. — Elbe bel Dresden — 0,90 Meter, 
— Elbe bei Magdeburg + 1,47 Meter. — 
Unſtrut bei Straußfurt + 1,25 Meter. — 
Oder bei Ratibor + 1,44 Meter. — Oder bei 
Breslau Oberpegel + 5,08 Meter, Unterpegel 

0,59 Meter. — Oder bei Frankfurt + 1,63 
eter. — Weichſel bei Brahemünde + 3,24 
Meter. — Weichſel bei Thorn + 0,56 Meter. 
Meter. — Am 


Netze bei Uſch -+ 0,88 Meter. 


Bauk- Papiere. 
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” Stadtoöfordneten-Verfammtung. 
Donnerſtag, den 15. d. Mits.: Keine Sitzung. 
Stettin, den 10. Oktober 1896. 

Dr. Scharlau. 


Stettin, den 2. Oktober 1896. 
Es wird wiederholt zur öffentlichen Kenntniß gebracht, 
paß der diesjährige Herbſt⸗Topfmarkt während der Zeit 
von Dienſtag, den 13. bis einſchl. Sonnabend, den 
17. d. M. ſtattfindet. 
Der Magiſtrat, Oeconomie⸗Deputation. 


Stettin, den 8. October 1896. 


Bekanntmachung. 


Behufs Einbaues eines Hydranten findet am Dienſtag, 
den 13. d. Mts., Nachmittags von 1 Uhr ab auf 
etwa 7 Stunden eine Abſperrung der Waſſerleitung in 
der Apfelalleeſtraße von Nr. 11 bis Nr. 38 und der 
Hoſpitalſtraße ſtatt. 


Der Magiſtrat. f 
Die Gas⸗ und Waſſerleitungs⸗Deputation. 


| Städtische 
Handwerker-Fortbildungsschule. 


Die Aufnahme von Schülern für die Handwerker⸗ 
Fortbildungsſchule findet am 
Donnerſtag, d. 15. Oktober d. Js., Abds. 7½ Uhr, 


in der Barnimſchule, Scharnhorſtſtr. Nr. 16, ſtatt. 
Bei der Aufnahme ſind 3 Mark Eintrittsgeld für 
Unterrichtsmittel zu entrichten; der Unterricht iſt unent⸗ 


geltlich. t 
Die Anſtalt ift dreiftufig und kann daher Schüler von 
verſchiedenem Bildungsſtande aufnehmen. 
Die Kommiſſion 
für die Handwerker⸗Fortbildungsſchulen. 


Stadt - Theater 
STETTIN. 


. 


Die Direktion des Stadt⸗Theaters erlaubt ſich hier⸗ 
durch bekannt zu geben, daß ſie im Laufe der Winter⸗ 
ſaiſon im großen Saale des Coneerthauſes 


fünf symphonie-Concerte 


unter Leitung des Kapellmeiſters Herrn Robert 
veranſtaltet. 


Dieſe Symphonie⸗Concerte ſollen in derſelben künſt⸗ 


leriſchen Weiſe ausgeſtaltet werden, wie die ſeiner Zeit 14 


von Hans von Bülow in Berlin geleiteten philhar⸗ 
moniſchen Concerte. Zu dieſem Zwecke hat die Direktion 
die untenſtehend genannten Künſtler und Künſtlerinnenzur 
Mitwirkung gewonnen. 

Das Stadttheater⸗Orcheſter wird zu dieſen Aufs 
führungen erheblich verſtärkt. 

Herr Kapellmeiſter Erdmann wird außer den Meiſter⸗ 
werken der Klaſſiker in jedem Concert das Werk eines 
modernen Componiſten zu Gehör bringen. Außer den 
Symphonien der Klaſſiker ſind an Orcheſterwerken zur 
Aufführung in Ansſicht genommen Werke von Liszt, 
Rubinſtein, Richard Strauß, Wagner, Berlioz u. A. 

Am Vormittage eines jeden Concerttages findet eine 
öffentliche Generalprobe ſtatt, in der auch die am Abend 
auftretenden Soliſten mitwirken. 

Die Direction hofft mit der Einrichtung der Symphonie⸗ 
Concerte den Muſikfreunden Stettins eine willkommene 
Abwechſelung zu bieten und richtet die Bitte an dieſelben, 
durch zahlreiches Abonnement dieſes ihr Unternehmen 
unterſtützen und für die Zukunft ſichern zu wollen. 

Mit vorzüglichſter Hochachtung 
Die Direction. 
* Jacques Goldberg. 

Die Concerte finden an folgenden Tagen ftatt: 

I. Concert: Mittwoch, den 4. November 1896. 

Soliſt: Herr Profeſſor Dr. Joseph Joachim. 
II. Concert: Mittwoch, den 9. Dezember 1896. 
Soliſten: Herr Hofkapellmeiſter Bernhard Sta ven- 

en aus Weimar. 
Fräulein Oäcilie Kloppenberg aus 
Frankfurt a. Main. 
TI. Concert: Mittwoch, d. 20. Jauuar 1897. 
Soliſt: Herr Pablo de Sarasate. 
IV. Concert: Mittwoch, den 10. Februar 1897. 


Soliſten: Herr, Profeſſor Julius Klengel aus 


Leipzig. 
Fräulein Magda Lossen. 
Fräulein Susanne Triepel. 
V. Concert: Mittwoch. den 17. März 1897. 
Soliſten: Herr Königlich Bayeriſcher Kammerſänger 
Eugen a. 
Fräulein Clotilde Kleeberg. 
Das Abonnement 
für die fünf Concerte beträgt für einen Platz: 


in den erſten 12 Sitzreihen 15 A 

für die hinteren 15 Reihen. . 12 „ 
File ein Concert beträgt der Preis p. Platz: 

für die vorderen 12 Reihen Al, 

für die hinteren 15 Reihen z 
Der Preis für den Beſuch der Generalprobe 

beträgt: 
für die vorderen 12 Reihen pro Platz. 2 ., 
für die hinteren 15 Reihen pro Platz. 1,50 


Anmeldungen zum Abonnement werden im Bureau 
des Stadttheaters entgegen genommen. 


Kirchliches. 
5 Schloßtirche: 
Am Mittwoch, den 14. October, Abends 7¼ Uhr 


Gottesdienſt des hieſigen Evangeliſch⸗ kirchlichen Hülfs⸗ 
vereins. Predigt: Herr Paſtor Braun aus Berlin. 


Stadlgymnasitum. 


Die Aufnahme und Prüfung neuer Schüler findet 
ſtatt am Mittwoch, den 14. October, für das Gymnaſium 
um 10 Uhr, für die Vorſchule um 11 Uhr, im Konferenz⸗ 
zimmer der Anſtalt (Grüne Schanze 8, 1 Tr.). Vor⸗ 
zulegen find der Geburts- bezw. Taufſchein, der Impfungs⸗ 
ſchein und das Abgangszeugniß der vorher beſuchten 
Schule. In Unterprima, Oberſekunda und Obertertia 
(Oſtercötus) können Schüler nicht mehr aufgenommen 


werden. 
Lemcke. 


Gehobene Mädchenſchule, 
Gr. Wollweberſtr. 39. 


Anmeldungen neuer Schülerinnen nehme ich von 
—1 Uhr entgegen. 
Marie Kopp. 


Ewers'ſche 
gehobene Mädchenſchule. 


8 „ gaz r. Ritterſtr. 6. 
. . Winterpafsjapeen am 15. Oktober. 
Anmeldungen täglich Vormittags im Schulhauſe. 


— . ů Harandon. 
72 9 er ER 
Höhere Mädchenſchule. 
Grabow a. ®., Breiteſtr. 84, 
Das Winterhalbjahr beginnt Montag, den 12. Ottober 
umeldungen neuer Schülerinnen nehme ich des Vor⸗ 


mittags in meiner Wohnung entgegen. 
S. Henry, 


— — d. — —— — 
Lehrerinnen⸗Seminar. 
Der Unterricht beginnt am Donnerſtag, den 15. Oktober. 
Ag eemedrüfuen am Mittwoch, den 14. Oktober, 


um 9 Uhr. 
Haupt. 


Höhere Mädchenſchule, 
Eliſabethſtr. 8. 


Der Unterricht des Winterhalbijahrs beginnt am 
15. Oktober. Zur Aufnahme neuer Schülerinnen bin 
ich täglich von 10—12 und 4—5 Uhr bereit. 


Katharina Wegener. 


Roncegno 
stärkstes natürliches arsen- und 
eisenhaltiges Mineralwasser, 


empfohlen von d. erst. medieinischen Autoritäten bei 
Anämie, Chlorose, Haut-, Nerven- und 
Frauenleiden, Malaria etc, 
DieTrinkcur wird das ganze Jahr gebraucht, 
Depots in allen Mineralwasserhandlungen und 
Apotheken. 


— 


reichen 


Wang (25 000 


Patentangelegenheiten 
ote bearbeitet)fachmännısch, 
gediegene Vertretung zu. 


Eigene Bureaux Hambu: 
Köln a. Rh., Frankfurt a. — 
Breslau, Prag, Budapest. 
Referenzen grosser Häuser 


1½ Millionen Mark 
Auskunft — Prospecte gratis, 


Kaiserin - Auguste -Vietoria- 
Schule. 


Der Unterricht beginnt am Donnerſtag, den 15. Oktober. 
Aumeldungen täglich von 11—12 Uhr im Schulhauſe. 
5 n am Mittwoch, den 14. Oktober, um 
9 Uhr. 

„Die bereits für die Grundllaſſe angemeldeten Schüle⸗ 
rinnen bitte ich mir am Donnerſtag um 10 Uhr zuzu⸗ 
führen. 

Haupt. 


7 2 75 e 
Friedrich-Wilhelms-Schule. 
(Realgymnaſium nebſt Vorſchule. 

Das Winterhalbjahr beginnt am 15. Oktober. Zur 
Aufnahme von Schülern in die Vorſchule bin ich am 
„Oktober Vorm. 9 Uhr, in das Realgymnaſium 
um 10 Uhr bereit. In allen Klaſſen iſt Platz. Neu⸗ 
einzuſchnlende haben Geburts⸗ oder Taufſchein, ſowie 
Impyfſchein beizubringen, Schüler die von andern Au⸗ 
ſtalten kommen auch das Abgangszeugniß. Paſſende 


Penſionen kann ich nachweiſen. 
Dr. Fritsche, Direktor. 


Höhere Mädchenschule, 


Auguſta⸗Straße 54. 
Das Winterhalbjahr beginnt am 15. Oktober. 
Zur Aufnahme neuer Schülerinnen bin ich von 
11—1 Uhr bereit. 
Auswärtige Schülerinnen finden in meinem Penſionat 
Aufnahme. 


Maria Friedländer. 


STE TEN eu n Son ser Kuhn ine nie 
＋ e, 1 u 
Marienstifis-Gymnasium. 
Die Aufnahme neuer Schüler erfolgt Mittwoch 
den 14. Oktober Vormittags, für die Gymnaſialklaſſen 
um 9 Uhr, für die Vorſchule um 11 Uhr im Konferenz⸗ 
zimmer (1 Tr. hoch, Nr. 2). Beizubringen iſt Ge⸗ 


von früher beſuchter Schule. . 
In Unterprima können neue Ser nicht eintreten. 


Weicker. 


Gründlicher Klavierunterricht 


wird billig ertheilt Bogislavſtr. 49, 2 Tr., Mitte. 


beſtand. n. ſehr kurz. Vorber. 
in Sonneck's Juſtitut, 
Berlin NW., Marien⸗ 
ſtraße 28. Sehr g.empfohl. 


Abiturienten 
Primnner 
Einjährige 


3 


Verein ehemaliger 
Grenadiere, 


Heute Sonntag, den 11. Oktober, 
Abends 6½ Uhr: 


Monats⸗Verſammlung 
bei Herru Moppe, Breiteſtr. 7. 
Neue Mitglieder werden aufge⸗ 


nommen. 
Der Vorſtand. 


r r TEE TE BOHRER TREE 
Schneider⸗Innung. 

Die Quartal⸗Verſammlung findet morgen Montag, 
den 12., Abends 7 Uhr, in den Sternſälen, Wilhelm⸗ 
ſtraße 20, ſtatt. 

Die Fortbildungsſchule für unſere Lehrlinge be⸗ 
ginnt am Donnerſtag, den 15. d. M., Abends 7½ Uhr, 
im Schulhauſe in der Kloſterſtraße und erſuchen wir 
unſere Mitglieder, ihre Lehrlinge pünktlich hinzuſchicken. 

Der Vorſtand. 


Schlosser - Innung. 


Die Tochter unſeres verehrten Collegen, des Schloſſer⸗ 
meiſters Chimow, ijt verſtorben. Die Beerdigung 
findet am Montag, Nachmittag 2 Uhr, vom Trauer⸗ 
hauſe Roſengarten 33 aus ſtatt. Wir bitten unſere Mit⸗ 
glieder, ſich bei der Leichenfolge recht zahlreich zu be⸗ 
theiligen. 

Stettin, den 10. October 1896. 

Der Vorſtand. 


CCC... ͤ T 
Bredower Kriegerverein. 

Zur Fahnenweihe des Frauendorfer Krieger⸗ 
Vereins treten die Kameraden am Sonntag, den 
18. d. M., Vorm. 11 ½ Uhr, im Vereinslokal an. 


Die Damen⸗ karten find in Ober⸗Bredow beim Kam. 
Thon, in Unter-Bredow beim Kam. Schulz ab⸗ 


zuholen. - 2 
Um rege Betheiligung bittet Der Vorſtand. 


Schneider-Innung 
zu Grabow a. O. f 


Unſere Quartal⸗Verſammlung findet morgen 
Montag, den 12., Abends 6 Uhr, bei Herrn A. Kaed ing, 
Lindenſtr. Nr. 37, ſtatt. Der Vorſtand. 


Ortsverein der Schneider. 


Am Sonntag, den 18. d. M., Abends 6 Uhr, findet 
im Reichsgarten unſer 8. Stiftungsfeſt, beſtehend 
in Prolog, Feſtrede, gehalten von Herrn Herzog, 
Potsdam, ſtatt. 

Freunde und Verbandsgenoſſen ſind freundlichſt ein⸗ 
geladen. Das Comitee. 

Am Nachmittag um 3 Uhr findet, im Neftanraı t 
Stark, Roſengarten 17, eine Mitglieder ⸗Ver⸗ 
ſammlung ſtatt. Referent: Herzog, Potsdam. 

Das Erſcheinen aller Mitglieder iſt Pflicht. 


* + 


„Wegen Todesfalles ſoll eine beſtrenommirte, ſeit ca, 
Arber in den Händen derſelben Familie befindliche 
ere 


Färberei mit Ladengeſchäft 


in einer hinterpommerſchen Stadt, Bahnſtation, ſamt 
ſolidem Waarenlager, Stallungen, Scheune, 26 Morgen 
ma. Acker und Garten möglichſt bald verkauft werden. 

Offerten u. J. 881 an Rudolf Mosse, 
Berlin S. W. 5 


2 2 kreuzsait, von 380 Mi, an. 

Panne Ohne Aus. n 15 Mk. monatl. 

Hostenfreie 4 wöchentl. Probesend. 
Fabrik Stern, Berlin, Neanderstr. 16, 


burts⸗(Tauf⸗) und Impfſchein bezw. Abgangszeugniß! 


Leihhaus-Auktion 


im Pfandgeſchäftslokale 
Krautmarkt 1. 

Unter Beobachtung der §§ 10 — 13 
des Pfandleihgeſetzes verkaufe ich am 
Dounerſtag, den 29. Oktober, Vorm. 
10 Uhr, durch den Gerichtsvollzieher 


„Hammonia“ , 
Glas⸗Verſicherungs⸗Geſellſehaft des Verbandes von Glaſer⸗ 
Innungen Deutſchlands. 


Hamburg, den 1. Oktober 1896. 

iermit machen wir ergebenſt bekannt, daß unſer langjährige General⸗Agem 
Herr A. Krüger, Stettin, die General⸗Vertretung unferer Geſelſchat Sci 
gelegt hat und daß wir dafür in Stettin eine Suh-Direction eingerichtet 


Herrn Lehmann die bei mir ver- haben, deren Geſchäftslocal ſich Louiſenſtraße 25, parterre, befindet. 
fallenen Pfänder, beſtehend aus Gold⸗ Wir halten uns zum Abſchluß aller Glasverſicherungen unter coulanteſten 


und Silberſachen, Uhren, Kleidungs⸗ 
ſtücken, Wäſche u. ſ. w., in öffentlicher 
Auktion gegen Baarzahlung. Der Ueber⸗ 
ſchuß iſt vom 1. bis zum 14. November bei 
mir, ſpäter von der hieſigen Armen⸗ 
kaſſe gegen Abgabe des Pfandſcheins zu 
erheben. 

Die Pfandſcheinnummern der zu ver⸗ 
kaufenden Pfänder folgen laſſend, mache 
ich darauf aufmerkſam, daß dieſe Pfänder 
bis zum Auktionstage eingelöſt oder ver⸗ 
zinſt werden können. 

20 42 49 65 66 67 79 128 30 
42 62 74 97 202 3 4 10 34 36 39 
45 49 87 89 94 356 69 79 410 
33 38 43 54 56 57 58 72 79 
504 18 35 38 44 57 83 89 605 
24 33 36 70 708 36 7476 824 
905 8 12 15 29 45 56 71 80 
90 1009 14 17 22 24 26 43 51 
72 73 75 98 1105 6 24 38 65 
97 1205 29 77 88 91 98 1316 
32 34 49 51. 


5 A. Steinhar dt. 


Leihhaus-Auktion 


im Anktionslokal der Gerichts- 
vollzieher, König-Albertſtr. 21. 
Dienſtag, den 13. Oktober, 
Vormittags 10 Uhr, 
verſteigere ich im Auftrage des Pfand⸗ 
leihers J. O. Müller, früher Gebr. 
Solms hier verfallene Pfänder, beſtehend in 
Gold⸗ und Silberſachen, Kleidungsſtücken, 

Wäſche u. ſ. w., gegen Baarzahlung. 


Bedingungen beſtens empfohlen und zeichnen 
Hochachtungsvoll 
. Die Direction. 


Baugewerkschule Lnsterrichtsbeginn 
2. November. 


der freien und Lü b e ek. Lehrplan kostenfrei 
dureh 


Hansestadt 
die Direction. 


Kurhaus Bad Polzin, 


komfortabel eingerichtete Kuranſtalt für Winterkuren. K Stabl⸗ Moor- Ki 8 
Bäder, Einrichtung für Kaltwaſſerkuren, ohlenſaure Stahl-, Moor⸗, Fichtnadel⸗ 
heizung, elektriſche Beleuchtung. Indikationen: Blutarmuth, 
raſthenie, Nervenkrankheiten. Aufragen zu richten an die 
leitenden Arzt Dr. Sehmidt. 


— 


1 und elektriſche 
Maſſage nach Thure Brandt, alle Väder in der Anſtalt, Central⸗ 


Rheumatismus, Gicht, Frauenleiden, Neu⸗ 
Direktion des Kurhauſes Bad Polzin und an den 


30 Einjährigel ni. 


Dr. Harang's Einjährig-Freiwilligen-Institut, 
Halle S., Jigerplatz 21. Staatl. Aufsicht! Begr. 1864. Verbereitg. für alle höheren 


Schulen. Seit Ostern 1894 bestanden 30 Einjähr., 9 Schüler für Sek., 3 für Ober- 
Sek., 4 für Erima, 2 für Oberprima. 27 Schüler in Pension. — Prospekt. 


Königliche landwirthschaftliche Akademie Poppelsdorl 


in Verbindung mit der 


inischen Friedrich-Wilhelms-Universität B 
Rheinischen Friedrich-Wilhelms-Universität Bonn. 

Das Winter⸗Semeſter 1896/97 begiunt am 15. Oktober d. Is. mit den Vorleſungen der Univerfität 
Bonn, an welcher die Akademiker auf Grund des von dem Direktor ertheilten Aufnahmeſcheines immatrikulirt 
werden und hierdurch das Recht erlangen, alle für ihre allgemeine wiſſenſchaftliche Ausbildung wichtigen Vor⸗ 
leſungen auch an der Univerſität zu hören. 

Der ſpezielle, durch beſondere Vorträge für angehende Landmeſſer und Kulturtechniker erweiterte 
Lehrplan der Akademie, an welcher 16 der Letzteren allein und 7 der Univerſität zugehörige Profeſſoren und 
Dozenten wirken, iſt in den königlich preußiſchen Amtsblättern und in den wichtigſten landwirthſchaftlichen 
Zeitungen abgedruckt, auch auf Verlangen von dem Unterzeichneten zu erhalten, der jedwede gewünſchte nähere 
den Eintritt oder den Studiengang betreffende Auskunft ertheilt. N 

Auf Anſuchen verſendet das Sekretariat der Akademie Proſpelte koſtenfrei. 


Der Direktor der königlichen landwirthſchaftlichen Akademie. 


Profeſſor Dr. Freiherr von der Goltz, Geheimer Regierungsrath. 


Weseler Klassen- 


9 
J 


Lehmann, Gerichtsvollzieher.“ 8 5 J 
—  : »: Geld-Lotterle : 
. 8 .— 64, Auflage — ei 8 f O 
6. 2 Ziehung am 14. und 15. October 1896. |5 
Beer e z ” 
nge . € Al - 2 
ee ene 2 Bes P 4 Original-Loos Mark 6,60 Pfg. . 
lich Tauſenden zur Geſundheit und Kraft. Preis 1 Mark. 80 1 le 3 30 un 
ee Wien, Aiselants. . ort 7 de = * : * ® 
— ———— — — empfiehlt und versendet auch unter Nachnahme 8 
vr = 
‘Bernhard Mandi, _E, Heint 5 
CTahärd Mänat, „Heintze, Haptolecen . |? 


Erſtes Beerdigungs-Inftitut und 


Sargmagazin. 
obere Breitestr, 2. — Fernspr. 490. 


Breiteſtraßßſe 16. Breiteſtraße 16. 

* Größtes Sargmagazin Stettins, 9 
Eiskeller, früher Breiteſtr. 7, : 

von 
A. Fleiss, Seihenkommillat, 
empfiehlt fein bedeutendes Lager von Särgen in allen 
Gattungen, eichene u. ſichtene Plankenſärge mit innerer 
und äußerer Dekoration. Auch übernehme gauze 
Begräbniſſe von 60 % an. Kinderſärge von 


2 % an. NB. Sämtliche Särge find aus gutem | MEERES 
und kernigem Holz in meinen Werkſtätten angefertigt. 


Haus- und Strassenkleider 


empfehle in haltbarſten, neueſten 


Winterſtoffen, das Kleid 
2,50, 3,00, 3,60, 4,50 % 


Handtücher: 


* 
4 


Wittenberg (Bez. Halle). 


An und Verkauf aller Werthpapiere 
bei % Proviſion ohne weitere Speſen. 
Coupouseinlöſung und Verlooſungscontrolle proviſionsfrei. 


. Kubale, Bankgeſchäft, 
CCC ͤ ² AA 


Heumarkt im 6 alten Rathhauſe. 


Dr. Lahmann's 
Pflanzen-Nährsalz-Extract, 2 


ist ein im äusseren Anschen und der Verwendungsweise dem Fleischextraet ähnlicher Extract 
aus besonders nährsalzreichen Pflanzen und dazu bestimmt, den für die Ernährung so äusserst 
wichtigen Nährsalzgehalt der Speisen zu erhöhen und dadurch die Febler der laudesüblichen 


SAT. 
EAN 
\ 


un 8 ‚a a a 2 4 W ä Zubereitung zu corrigiren. 
uchentücher, || © ® Pflanzen-Nährsalz-Cacao, . 
Taschentächer: 1 Tlanzen- Salz-Cacab, 


Geſäumt, mit bunten Kanten u. glatt weiß: 
% Tod.: 1,00, 1,25, 1,50, 


Damen-Hemden u. -Jacken 


-Pilanzen-Nährsalz-Chocolade, 


per ½ Kilo & 2, und 4 1,60, 


Beim Kaiserl. Patent- 


mit und ohne Beſatz: 1,00, 1,25, 1,50, amte sub Nr, 3163 ein- sind, weil ohne den bei den gewöhnlichen Cacao’s üblichen Zusatz schädlieher Alkalien von 
8 Dur mineralischer Abstammung hergestellt, und weil mi n-Nührsalz-Extiae eite 
getragene Schutzmarke. ” lischer Abst 1 tellt, und weil mit Pflanzen-Nührsalz-Extiaet bearbeitet, die 
I erren-Normal er Hemden 1,00 einzig wahrhaft gesunden Cacao-Präparate und von bedeutend erhöhtem Nährwerth, 
7 - 5 U * 


Man verlange Gratis - Broschüre 
von den alleinigen Fabrikanten 


Hewel & Veithen in Köln a. Rhein. 


d Droguen-Handlungen. 


Herren-Unterhosen so ig., 1,00, 
Ilerren-Unterjacken so, 28 pig. 
Damen-Unterröcke 123 u. 1.50 % 

Fertige Bezüge u. Inletts. : 
Fertige Laken 100 u. 1,50 % 


W. L. Gutmann, 


Reifſchlägerſtr. 11, am Heumarkt. 


L 
Für Schuhmacher! 
Die Schäftefabrik von J. Stürtzbecher, 
Kleine Wollweberſtr. 8, empfiehlt ihr großes Lager 
fertiger Schäfte zu billigſten Preiſen. 
Beſtellungen nach Maaß umgehend. 


e e e eee 
Briefkaſſetten & 


in größter Auswahl, neu eingetroffen, = 
Malvorlagen,? 
Genrebilder 


empfiehlt 


N 
8 


N 


Dr. Lahmann mediein. diätetische Präparate . 


empfehlen zu Original-Fabrikpreisen 


Sandkuhl's 
Excelsior Seifenpulver 


wegen ſeiner vorzüglichen Eigenschaften allen andern bevorzugt, iſt zu haben bei: C. Kien- 
Scherf, E. Amberger, Lindenſtr. 14, Breiteſtr. 47, Pölitzerſtr. 93, Falkenwalderſtr. 1 

räulein Clara Krieger, Bismarckſtr., Carl Zander, Königsſtr. 11, Otto Winkel 
Breiteſtr., Fritz Reimann, Stoltingſtr., E. Gensichen, Stoltingſtr., Merm. Daväd- 
sohn, Beringerſtr., Rich, Wolter, Bogislavftr, Gustav Schmidt, Petrihofſtr. 12, 
Fräulein E. Kennebarth, Laſtadie, Otto Birnbaum, Wilh. Beeker, Gr, Oderſtr., 
Robert Retzlaff, Zurneritr. 33, Ernst Stürmer, König-Albertſtr., C. Wolff, güllchow. 


Kaiser Wilhelm-Sect 


per Kiſte von 12 ganzen Flaſchen / 18.—, garantirt gute Qualität, 


frachtfrei ab Stettin gegen Nachnahme oder vorherige Einſendung. } 2 
2 5 — e Co., Spediteure in Stettin. 


eppiche spottbillig! 


R. Grassmann, & 32 0000000 
Kohlmarkt 10. 2 n l ee, 8 


== Grösstes Teppich-Spezial-Geschä lt Berlins. 5 
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Sin Mäfhfel. > 


Roman von Emilie Heinrichs. 


13) Nachdruck verboten. 
„Denn was recht iſt, muß man ſagen,“ ſagte 
Olfen, „es giebt auch noch ordentliche und brave 
Frauenzimmer in der Welt, — meine Frau, 
ja, die geht nun über alles, aber Fräulein 
Branduer iſt auch eine von des allen Hiobs 
Perlen, und das hätt' ein reguläres Paar abge⸗ 
geben, wenn blos nicht der andere dazwiſchen ge⸗ 

ommen wär', der's doch mit der draußen hält, 
weil ſie mehr Geld hat und nun, wenn ihr 
verrückter Vater verdonnert wird, das ganze be⸗ 
kommt.“ 

„Ach, Ihr redet wohl von dem Mörder des 
Knaben,“ bemerkte der Rentier, „hat denn der 
auch noch eine Tochter?“ 

„Verſteht ſich, und was für eine!“ Difen ſtieß 
ein kurzes heiſeres Lachen aus. „Die ſchöne 
Agnes, die ſich wie 'ne Herzogin herausputzt,“ 
fuhr er fort, „will nun eine feine Dame werden, 
eine adlige Frau von — na, es giebt viele Ecken 
und Winkel in der Ru ne und auch in der Schlucht, 
wo man ruhig ſchlafen kann und dann wunderlich 
träumt, da hab' ich die beiden geſehen, aber leib⸗ 
haftig, nicht im Traum. Und nun ſagen die 
beiden Kujone, daß ich das andere geträumt habe, 
— es war der Hund und er nannte ihn Paſcha, 
das ſtimmt!“ 

„Wer nannte den Hund bei dieſem Namen?“ 
fragte Dietrich, den wunderlichen Gedankenſprün⸗ 
gen des alten Eckenſtehers kopfſchüttelnd folgelnd. 

„Ja, den ſah ich nicht, lieber Herr, ich hört' 
ihn nur pfeifen und dann leiſe rufen, dem Hund 
nämlich, dem im „weißen Roß“. — Aber ſchwören 
wollt' ich d'rauf, daß er's geweſen iſt.“ 

„Wer denn?“ 

Olſen antwortete nicht, ſondern ſtrebte haſtig 
vorwärts. Er benetzte ſich häufig die trockenen 
Lippen mit der Zunge, während die zitternden 
Hände krampfhaft um ſich griffen. Der Unglück⸗ 
liche litt große Qualen durch die ſich freiwillig 
auferlegte Entſagung des Alkohols, und weshalb 
hatte er ſich dieſe Buße auferlegt? — Weil er 
feiner armen Frau geſtern Abend in der Trunken⸗ 
heit einen heftigen Stoß vor die Bruſt verſetzt 
und durch die Brutalität ihren Sturz und ihre 


Bü TA WR — e — .. ——. ——. WE da TE 


gefährliche Verletzung veranlaßt hatte. Das bes 
jammernswerthe Weib, welches für dieſen Säufer 
arbeiten mußte, hatte ihn mit keinem Vorwurf, 
nur mit einem traurigen Geſicht empfangen, was 
ihn in Wuth verſetzte und zu dem böſen Stoß 
veranlaßt hatte. — Daß er dieſe That ſo bitter 
bereute, ſo ſchwer büßen wollte, bewies immerhin, 
daß noch ein guter Kern in dem vom Branut⸗ 
weins⸗Teufel unterjochten Manne ſteckte. 

Der Weg nach der Schlucht wurde ſchweigend 
zurückgelegt. Als ſie an dem Riehl'ſchen Hauſe 
vorübergingen, wurde die Thür geöffnet, ein ſchönes 
junges Mädchen im eleganten ſchwarzen Koſtüm 
blickte wie ſpähend hinaus und zog ſich beim 
Anblick der beiden Männer raſch wieder zurück. 

„Das war Fräulein Agnes Riehl,“ flüſterte 
der kleine Olſen, „ſchaut heraus, ob die Luft rein 
iſt. Will hundert Mark gegen einen Groſchen 
ſetzen, wenn der feine Herr nicht drinnen iſt. 
Die alte Magd hab' ich in der Stadt geſehen, 
ja, die muß nun nach ihrer Geige tanzen und hat 
ſie doch groß gewartet, das kommt vom langen 
Dienen, eigner Herd iſt Goldes werth.“ 

Dietrich mußte bei dieſer Philoſophie des kleinen 
Eckenſtehers humoriſtiſch lächeln. Es war ein zu 
komiſcher Kauz. „Wie heißt denn dieſer Herr, 
den Ihr immerfort im Munde führt, alter Freund?“ 
fragte er, als ſie die Schlucht erreicht hatten. 

„Pſt,“ machte Olſen, „erſt 'mal ſehen, ob die 
Luft rein iſt.“ Er ſchlich ſich vorſichtig an den 
Riehl'ſchen Garten heran und ſpähte durch eine 
Zaun cke. 

„Heda, kleiner Spion,“ tönte es plötzlich halb⸗ 
laut in der Nähe und wie aus dem Erdboden 
herauf erſchienen zwei zweifelhafte Geſtalten vor 
den erſtaunten Augen des Fremden. 

Olſen wandte ſich erſchreckt um, und ſagte mit 
ſouveräner Verachtung „ſelber Spione!“ „Kommen 
Sie, Herr!“ wandte er ſich an Dietrich, „ich will 
Ihnen die Ruine zeigen.“ 

Er ging ſchnell voran und der Rentier folgte 
ihm nach einem flüchtigen Blick auf die beiden 
ſonderbaren Geſtalten. 

„Wollen wir nach?“ fragte Naumaun unruhig. 

„Bewahre,“ ziſchelte Schumacher, dem Fremden 
ebenfalls unruhig nachblickend, „nur keinen Ver⸗ 
. erregen, der Kerl ſcheint mir nicht echt 
zu ſein.“ 

„Wie ſo, nicht echt? — Ein richtiger Spitzbube 


Termine vom 12. bis 17. Oktober. 
In Subhaſtationsſachen. 

13. Oktober. A.⸗G. Greifenberg. Die dem Schuh⸗ 
macher Wilh. Paape gehörigen, zu Greifenberg belegenen 
Grundſtücke. — A.⸗G. Treptow a. T. Das dem Müller 
E. Laars gehörige, in Clatzow belegene Grundſtück. — 
A.⸗G. Naugard. Das dem Mühlenmeiſter J. Seefeld 
gehörige, in Langkafel belegene Gkundſtück. 

15. Oktober. A.⸗G. Ueckermünde. Die den Richter⸗ 
ſchen Erben gehörigen, zu Meiersberg bezw. Schlabren⸗ 
dorf belegenen Grundſtücke. — A.⸗G. Naugard. Die 
dem Gaſtwirth Heinrich Brehmer gehörigen, zu Breiten⸗ 
felde, Weſtenhagen und Daber belegenen Grundſtücke. 
— A.⸗G. Stargard. Das der unverehel. Bertha Löffel⸗ 
bein gehörige, in Schönebeck belegene Grundſtück. 

16. Oktober. A.⸗G. Pyritz. Das dem Eigenthümer 
Wottfr. Moritz gehörige, zu Gr. Riſchow belegene 


Grundſtlick. 
In Konkursſachen. 

12. Oktober. AG. Swinemünde. 
Tiſchlermeiſter Wulfert zu Heringsdorf. 

13. Oktober. A.⸗G. Stettin. Prüf.⸗Termin: Zim⸗ 
mermeiſter Alb. Moede, hierſelbſt. — A.⸗G. Swine⸗ 
münde. Prüf.⸗Termin: Bäckermeiſter Otto Stein, 
hierſelbſt. A.⸗G. Swinemünde. Prüf.⸗Termin: 
Töpfermeiſter Rich. Oppel und Frau Ida, geb. Wekter. 
daſelbſt. — A.⸗G. Bergen. Erſter Termin: Hotelbeſitzer 
Aug. Kartheus zu Sellin. 
14. Oktober. A.⸗G. Anklam. 
mann Fr. Brehmer, daſelbſt. 

15. Oktober. A.⸗G. Stettin. Prüf.⸗Termin: Curt 
Baesler, Inh. d. F.: C. Deeſen u. Baesler, hierſelbſt. 
16. Oktober. A.⸗G. Cöslin. Handlung G. Roſen⸗ 
baum, Juh.: Kauffrau Cohn, daſelbſt. — A⸗G. Paſe⸗ 
walk. Erſter Termin: Schneidermeiſter Fr. Handel, 
daſelbſt. z 

17. Oktober. A.⸗G. Stettin 
mann H. Müßhlenthal, hierſelbſt. 


Ein ſtrammer Junge traf geſtern Mittag 12 Uhr ein. 
Wilh. Poss und Frau Meta, 
geb. Wildegans. 


| 


Prüf.⸗Termin: 


Schluß⸗Termin: Kauf⸗ 


Schluß⸗Termin: Kauf⸗ 


Jamilien-Anzeigen aus anderen Zeitungen. 
Geboren: Eine Tochter: Herrn Ludwig Zapf 


ſtalt erfolgen. 
ſteher Dobberstein. 
334 Zöglinge, im letzten Schuljahre 15. 


Maschinenbauschule Bi 


Magdeburg. 


Semeſter-Anfang 19. October. Programm 
durch Die Direktion. 


Ein kleines Gut 


in Mecklenb.⸗Strelitz, 400 Morgen groß, iſt zu ſofort 
mit gutem Inventar und Ernte zu verkaufen. Guter 
Acker, halb Weizen halb Roggen, alles kleefähiger 
Boden, ſchöne Wieſen, Holz und Torfſtich, fiſchreicher 
See, herrſchaftlicher Wohnſitz. Forderung 90,000 A 

Offerten unter S. 100 an die Expedition dieſer 
Zeitung, Kirchplatz 3. 


Ritterguis-Raufgesuch 


im Preiſe von 3 bis 500,000 Mark, in Nähe 
rößerer Stadt, mit guten Bodenverhältniſſen, 
errſchaftlichem Wohnhauſe, guten Wirthſchafts⸗ 
ebänden. Offerten zu adreſſiren ag E. Jordan, 
e a. S., Hohenzollernſtraßſe 2. 


Alten u. ungen Mönnern 


wird die in neuer vermehrter Auf- 
lago erschienene Schrift des Med.- 
Rath Dr. Müller über das 


geolörte S bee. 4. 
Arena, System? 


sowie dessen radicale Heilung zu: 
Belehrung empfohlen. 4 
Freie Zusendung unter Couvert 
für eine Mark in Briefmarken. -’ 
Eduard Bendt, Braunschweig. 
me een \ 


„ .. 
Wer seine Frau lieb 
hat und vorwärts kommen will, lese Dr. Bocks 

Buch „Kleine Familie“ 30 Pig. Briefm. eins, 
. Klötzsch, Verlag, Leipzig 28. 


Gelegenbeits: Gedichte, | 


Brologe, Feſtweden x. Näheres Exbed. Kohlmarkt 10.1 & 


eg ein —“ 
3 E E 


ABSOLUTER 


des Ackerbaues) Budapest. 


Das beste Ofener Bitterwasser, 


Gefüllt an den Uj Hunyadi Quellen, bei Ofen. UNTER 
CONTROLLE 
UNGARISCHEN CHEMISCHEN REICHSANSTALT (Ministerium 


Schumacher beugte ſich an des andern Ohr 
und flüſterte ein Wort, vor welchem Naumann 
entſetzt zurückfuhr. 5 

„Warum glanbſt Du das?“ ſtotterte er mit 
ſchreckensbleichem Geſicht. N 

„Na, meinſt Du etwa, der Steinmann ſäße 
hier nur, um alles zu glauben, was wir ihm er⸗ 
zählt haben? — Der hat ſeine Fliegen mit acht 
Augen, die ungenirt umherſummen und ſich über⸗ 
all wie Biedermänner feſtſetzen. Ich habe in 
ſolchen Dingen einen famoſen Riecher. Für mich 
kann ich einſtehen, nimm Du Dich nur in acht, 
haſt ja ein wahres Käſegeſicht aufgeſetzt, was 
fällt Dir ein, alter Burſche? — Haben wir viel⸗ 
leicht den Jungen umgebracht, was?“ 

„J bewahre, wer ſagt denn ſo was, — aber 
Du weißt doch, mitgefangen, mitgehangen — der 
Knirps von Olſen läßt es ſich nicht einreden, daß 
er die Geſchichte geträumt hat.“ 

„Laß ihn doch,“ beruhigte Schumacher, „ob 
der was ſagt, oder der Ochſe im Stall, iſt ganz 
Wurſt, — glauben thut ihm kein Menſch und zu 
beweiſen giebt es nichts für ihn, nur ſelber keine 
Dummheiten machen, verſtanden?“ 

„Ja, ja, will mich ſchon in acht nehmen. 
Haft Du nicht einige Silberlinge für mich, 
Bruderherz?“ 

„Bin rattenkahl, wollte ja deshalb die Pumpe 
gebrauchen,“ brummte Schumacher, „nun geht's 
wieder nicht, wäre ein Freſſen für den kleinen 
Spion, wenn er uns zuſammen ſähe. —“ 

„Nicht um die Welt,“ fiel Naumann ängſtlich 
ein, „obſchon ich einen heidenmäßigen Durſt 
habe, ſeit heute Morgen kein Tropfen — wenn 
ich nur beim Bärenwirth noch Kredit hätt', aber 
der pumpt mir nichts mehr.“ 

„Na, komm' nur mit, ich nehm's auf meine 
Rechnung,“ bemerkte Schumacher gönnerhaft, 
„weiß, daß er bei mir nie Gefahr läuft.“ 

Er verließ langſam die Schlucht, von Naumann 
finſter grollend gefolgt. Letzterer beſaß als ehe⸗ 
maliger Meiſter noch immer ſeinen geheimen 
Stolz, der am empfindlichſten durch eine ſolche 
Begönnerung getroffen wurde, welche auch ſtets 
irgend eine kleine Rache zur Folge hatte, ohne 
daß der ſonſt ſo ſchlau und an Verſtand ihm 
weit überlegene Schumacher von der eigentlichen 
Urheberſchaft eine Ahnung hatte. 

Mittlerweile ſtanden Dietrich und 


der kleine 


Stelle, wo die Leiche? des? Knaben gefünden 
worden war. Der Eckenſteher hatte ſeinen Traum 
erzählt und der fremde Rentier ruhig, ohne ihn 
zu unterbrechen, zugehört. 

„Glauben Sie, daß man ſo leibhaftig träumen 
kann?“ fragte Olſen ängſtlich. 

„Man hat Beiſpiele,“ erwiderte Dietrich. „Doch 
eine Frage: Habt Ihr dieſen Traum noch ſonſt 
jemanden erzählt?“ 

„Nein, nur Ihnen, 
andern.“ 

„Gut, hier habt Ihr einen Thaler, und wenn 
Ihr meinen Rath wollt, ſo iſt es der: erzählt 
Euren merkwürdigen Traum nicht weiter. Be⸗ 
trinkt Euch auch nicht ſo ſinnlos, einige kleine 
Schnäpſe können nicht ſchaden, Ihr dürft nicht 
krank werden, verſteht Ihr? Vielleicht fällt Euch 
eine bedeutende Rolle in dem Riehl'ſchen Trauer⸗ 
ſpiele zu, alter Freund, und da müßt Ihr Euch 
ſtramm halten.“ 2 

„Schnäpſe? Nein, Herr, ich hab's geſchworen 
und will's verſuchen, wenn's gar nicht mehr geht, 
dann weg mit dem unnützen Kadaver. Dieſen 
Thaler, Gott lohn's Ihnen, hab' ich verdient, 
nicht wahr? Iſt ja eigentlich zu viel, aber —“ 

„Ihr habt ihn reichlich verdient,“ fiel Dietrich 
raſch ein, „ich verſchenke nichts.“ . 

„Freut mich, will meiner Fran dafür Wein 
kaufen, — o, wie mir das gut thut! Ich jetzt 
Schnäpſe trinken, — is nich, Herr! Aha, ſeh'n 
Sie doch einmal dort hinüber, — bücken Sie 
ſich, ſehen Sie die drei Tannen? — Ja? — Wer 
kommt dort aus der Hinterthür?“ 

„Ein feiner Herr, — wer iſt's?“ 

„Der ſchönen Agnes ihr Schatz — den Henker 
auch, er kommt hierher, nimmt den Schleichweg 
durch die Tannen. Na, na, zerreiß ſich der Herr 
nur nicht den feinen Rock.“ 

„Können wir uns nicht verſtecken?“ fragte der 
Rentier. 

Olfen nickte und eilte voran in die Ruine, wo 
er einen Winkel wählte, welcher durch einer ver⸗ 
gitterte Oeffnung den freien Ueberblick des unheim⸗ 
lichen wüſten Platzes ermöglichte, der von einem 
Theil des Riehl'ſchen Gemüſegartens durch einen 
Zaun und jene Tannen⸗Aupflanzung abgegrenzt 
war. — 

Dietrich, welcher das Gitter in Beſchlag ge— 


Herr, und den beiden 


Olſen hinter der Ruine an jener unheimlichen nommen, jah jetzt, wie der junge Herr unter den 


NTA 


DER KOENIGLICH 


„Ein stärkeres und günstiger zusam- 
mengesetztes natürliches Bitterwasser ist 
uns nicht bekannt.“ 

Pror. DR. LEO LIEBERMANN, 


‚Königlicher Rath, Director der Kon. Ung, chemischen 
. „Reichsanstalt, Budapest. e 8 


K Auflich bei allen Apothekern und Mineralwasser-Händlern. 


„Dieses Wasser ist zu den besten Bitter- 
wässern zu rechnen und ist auch als eins 
der stärksten zu bezeichnen.“ 


GEHEIMRATH Pror. O. LIEBREICH, Berlin. 
? 8 „ Therapeutische Monatshefte,“ Juri, 1896. 


Deutscher Privat 


-Beamten-Verein, 


„Lum Schultheiss“, 
Birken⸗Allee 31. 


Tannen vorſichtig weiter ſchlich, um umngeſhen, 
wie er glauben mochte, die Schlucht zu erreichen 
Es war ein großer Mann mit ſtrammer 
militäriſcher Haltung. Er warf einen nachdenk⸗ 
lichen Blick über den Platz, ſtrich dann finſter 
lächelnd den kecken Schnurrbart und entfernte ſich 
mit raſchen Schritten. 

„War das Euer feiner 
den Eckenſteher. 

Dieſer nickte. 

„Sagt mir endlich ſeinen Namen.“ 

„Den hab' ich nie behalten, Herr, und wenn's 
gleich mein Leben koſten ſollt'.“ 

„Es iſt gut, Olſen, geht jetzt nur vorau. 
Wenn ich Euch brauche, ſeid Ihr ja leicht zu 
finden.“ 

„Das ſtimmt, der Herr kann jedes Kind nach 
mir fragen, leider!“ 

Dieſer ſchwenkte ſeine Mütze und ging ſeufzend 
fort. 

Dietrich durchſchnitt die Ruine, um wieder auf 
den unheimlichen Platz zu gelaugen, der für ihn 
einen eigenthümlichen Reiz zu haben ſchien. Er 
betrachtete ganz eingehend die Stelle, wo die 
Leiche gefunden worden war, unterſuchte rings 
umher die Biiſche und das Dorngeſtrüpp, ſchnitt 
eifrig mit ſeinem Taſchenmeſſer ab, was ihm 
hinderlich erſchien, und ſcheute weder Arbeit, noch 
die Gefahr, feine Kleidung, zu zerreißen, um 
irgend einen geheimen Zweck zu erreichen. 

Das Grab war natürlich, nachdem die klein 
Leiche daraus entfernt, wieder zugeworfen worden, 
doch waren von der Erde auch loſe Schollen 
unter das Geſtrüpp geratheu, aus denen Dietrich 
jetzt einen rothen Lappen mit einem Perlmutter⸗ 
knopf hervorzog. N 

Er betrachtete beides kopfſchüttelnd und kam 
daun zu dem Schluß, daß der Knabe ſich in’ 
Todeskampfe gewehrt und der Mörder ihm von 
ſeiner Bekleidung den Knopf ſamt dem Fetzen 
herausgeriſſen habe. Dietrich ſteckte ſeinen Fund in 
die Taſche und entfernte ſich dann, um nach der 
Stadt zurückzukehren. 


Herr?“ fragte Dietrich 


(JFortſetzung folgt.) 


Alleinige Niederlage und Ausschank 
der 
Brauerei Schultheiss, Berlin. 


v. Verkauf in Flaſchen und Gebinden. x 


Abſatz: Schultheiß⸗Verſandbier Export 
1870/71: 26 226 Hectlr. 30 Fl. 3 Mk., 15 Fl. 1,50 Mk. 
1884/85: 127310 „ Schultheiß⸗Märzenbier Export 
1894/95; 426892 „ 32 Fl. 3 Mt., 16 Fl. 1,50 Mk. 


liefere frei Haus. Flaſchen ohne Pfand. 


Oscar Stein, 
Vertreter der Schultheiss-Brauerei-Actien-Gesellsch. 
2 w T 
Hierdurch beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich die Bewirthſchaftung des 
f “ 2 
Restaurant u. Cafe 
in den Parterre-Localitäten des Concerthauses 


übernommen habe und mit dem heutigen Tage den Betrieb eröffne. 
Es wird mein ernſtes Beſtreben ſein, durch Verabreichung beſter Speiſen und 


Hauptverwaltung Magdeburg. 5 


Corporationsrechte. Staatliche Oberauſſicht. Ca. 14000 aher, 
300 Zweigvereine und Verwaltungsſtellen im Reiche. 


Bietet mit ſeinen Verſorgungskaſſen und Wohlfabriseiurichtungen für die Angeftellten aller Berufsarten 
die günſtigſte Gelegenheit zur Penſionsverſicherung und Sicherſtellung der Relicten. 


Proſpecte verſenden und Auskunft ertheilen die Hauptverwaltung zu Magdeburg und alle Zweigvereine. 


2 vormals 
Lehr-Institut f. \ 
reichen Vertretungen für den bekannten ge- fü 
Leipzigerstr. 40. Kostümbranche. 
Auslande d 8 
Fachschulen u. Modistinnen. Jühriiche Ausbildung von etwa 3000 Schülerinnen. 
allen Zonen; nur mit voller Firma falscher Auskunft, N 
Honorar mässig. \ 
{ 


DT Fe ET . . ͤ . — — 

N 1 
Hulda Thieme uissensenafllehe Zusehneidekunst 

wissenschaftl. Zuschneidekunst Henry Sherman 

Hauptbureau: empfiehlt die eigenen Lehrsäle und zahl- Existenz 
Berlin W. diegenen theor. u. prakt. Unterricht in der 3 
Kein Freihandzeichnen. Tadeſcreſcr Sitz. Verbesserte Methode nach eigener prak- 
tischer Erfahrung. Vorzügl. Lehrkräfte. Vertreten im In- u. Auslande duroh 
Alleiniger Lehrmittelversand nach Warnung vor Nachahmung und 
echt. Es werden weder Reisende] Prospekte und Auskunft gratis u. frei 
noch Hausirer gehalten. durch Hauptbureau u. Vertretungen. 
Hulda Thieme 
Vorsteherin seit Gründung des Lehr-Instituts 1886 
Vertreterinnen gesucht. Jetzt Alleininhaberin desselben. 
General-Vertretung Stettin: Frau Hansen-Schulz, Lindenstrasse 20, 


Beginn eines neuen Abonnements: 
Zur Anſchaſfung empfohlen! Bon bleibendem Werle! 


velhagen & Al aſings 


Mo nat she 


f 
fie 
Socken atklen. 2 XI. Jahrgang 1896/1897 ha, 
Erſtes Deft: & 2 Septemberheft 


Monatlich ein Heft für 1 M. 28 Pf. 5 
Citterariſch— Künſlkeriſch 


hervorragend reich icuſtriert 

durch die Bedeutung der in Schwarz⸗, Ton» und 
Mitarbeiter. Farbendruck. 

Große Romane Aunſtbeilagen 


nach Studien und Ge⸗ 
mälden erſter Meiſter 
in farbiger Autotypie, 
Schriftſteller Chromolithographie und 
Gegenwart. Bolzfdmitt, 
Den neuen Jahrgang eröffnen die großen Romane: 


„Der weiße Tod“ von Rudolf Stra 
„Die grüne Thür“ von A. von Rlinkowfiroem 


und die „ 2 

F ; . Lorenzo Magniſica de Medisi 
illuſtrierte Monographie: ., 5 . x 3 
® * 


Durch jede Buchhandlung zur Anſicht zu bezienen! 


Oelpalmen -Seifenpulver 
aus der Stettiner Kerzen- und Seifenfabrik, 


anerkannt vorzüglich, 


erleichtert die Reinigung der Wäſche, enthält keine ſchädlichen Beſtandtheile und iſt beſter und 
billigſter Erſatz für alle feſten und Schmier⸗Seifen. i 
Zu haben in allen durch Plakate kenntlichen Geſchäften, ſowie in der Niederlage 


Der Stettiner Kerzen⸗ und Seifenfabrik, 
. Mönchenftrafe Nr. 2. 


Novellen und andere 
Beiträge oer namhaf⸗ 
teſten Dichter und 
der 


[Getränke mir die Zufriedenheit des geehrten Publikums zu erwerben, ich 


neues Unternehmen wohlwollend zu unterſtützen. 
Hochachtungsvoll 


chrauder. 


G. 8 


langjähriger Geſehäftsführer des En 


bitte, mein 


e Central. 


Wegen Krankheit bin ich Willens mein Mühlen⸗ 
grundſtück, beſtehend aus ca. 52 Morg. Ländereien, 
Wieſe, Torf, und 2 Morg. g. Holz preiswerth zu ver⸗ 
kaufen. Adreſſen abzugeben unter F. S. an die 
Expedition dieſer Zeitung, Kirchplatz 3. 


HAammrienhähne., 


edler Stamm, flotte Säuger mit den ſchönſten 
Touren, zu verkaufen. Verſand auch nach aus⸗ 
wärts geg. Nachn. Otto Freyer, Bellevneſtr. 34, v. II. 


Arm 


und 


Rei 


Alles gleich. 
Jeder raucht fie mit Behagen und ſpart noch Geid für 
ſeinen Magen. 


500 Stück meiner ſo ſehr beliebten Havauillos ver⸗“(Vons gültig.) 


ſende jetzt für nur 7 Mark gegen Nachnahme vorto⸗ 
frei. Kein Nifito, da ich nicht gefallende Fabrikate gerne 
umtauſche. Aus allen Kreiſen liegen maſſenhaft Auer: 
keimungen vor und wurden allein von dieſer Specialität 
im Jahre 1895 i ö 0 


4,610,000 Stück verſandt. 
Der ſchlagendſte Beweis für die Güte derſelben. 
Adreſſiren Sie: 
R. Tre 


8p. 
Eigarreufabrik in Neuſtadt Weſtpreußen 56. 
Muſter von Club⸗Cigarre und Preisliſte lege gratis bei. 


Lehrling 
für Zahntechnik ſucht 
II. Easke, Möuchenſtr. 20/21. 


Männer u. Frauen 


zum Rübenabladen aus Wees werden geſucht. 
F. 


oth, der 
Ausladeſtelle Zentral⸗Güter⸗Bahnhof, Schwarzes Wer 


Tf. Magdeburger Sauerkohl, 
| . Salzgurken, 
if. Pfefferzurken 


empfiehlt Kronprinzenſtr. 1, 


Emil Leibauer, "ee Teutſcheſtr. 


T Froßftuhſ, 1 f n. Stubenhängelampe, 1 gr. Triumpf⸗ 
lampe u. kl. Hängelampe z. pt. Schweizerhof 1, IV Thurm. 


Eichen⸗Abfallholz, 
Senftenberger Brikettes Marie) 


offerire mit 85 Big. den Ctr., ſowie ſämtliche Sorten 
Steinkohlen. ß 


I. HRoeeh, 


Grabow a. S., Langeſtaße 8% 


Sonntag: ze 


Abends 7½ Uhr: 


Die Jungfrau von Orleaus. 


Centralhallen-Theater. 


Heute Sonntag: 


Zwei Vorſtellungen 


Nachmittags 4 Uhr und Abends ¼8 Uhr. 
v Nachmittags 1 Kind frei. 

Ju beiden Vorſtellungen 
Budinof®’s humoriſtiſches Potpourri. 
Seilkünſtler⸗Trio „Braatz“. 
wer Schwediſches Damen ⸗Sexrtett. 

Marionetten⸗Theater, 
Lidia, Albino, Josephine Arden, 
Lulu la Toska x. ı. 


Bellevue- Theater. 


Nachmittag (kleine Preiſe). 
Mutter u. Sohn. 
Zum 1. Male: 


(Bous ungültig.) Berliner Uaubvögel. 
Geſangsvoſſe in 4 Alten v. Crop. Ely. 
Montag: (Kl. Preiſe.) 


Zum 6. Male: 


Comteſſe Guckerl. 


Ju Vorbereitung: Die kleinen Lämmer 


Stadlt- Theater. 


Sonntag, den 11. Oktober 1896 ; 


Dienſtag 


Nachmittags⸗Vorſtellung zu ermäßigten Preiſen. 


3. Feeder es. 3 


2. Abonnements-Vorſtellung. Serie IL. 
22. Aboune cziſletfarbe: weiß. Serie 


4. Gaſtſpiel 1 Herzogl. Braunſchweig. Kammerſängers 


ermanm Schrötter. 


Be 
7, Die Jüdin. 7 
Große Oper in 5 Akten von Halevy 
Herm. Schrötter a. G. 
5 Montag, den 12. Oktober 1896: 
23. Abonnements⸗Vorſtellung. Serie III. 
5 > Billetfarbe: gelb. 
Einmaliges Gaitipiel des Kgl Preuß. Hofſchauſpielers 
Adalbert Matkowsky- 
(Opernpreiſe.) 


7 Uriel Acoſta. 7 


Trauerſpiel in 5 Akten von Gutzkow. 
Uriel. - = Adalbert Matkowsky a. G. 


— . 

Hypotneken-Kapitalien 
zur J. und II. Stelle auf. Güter bis 2 gerichtl. 
Taxe, zur J. Stelle bis 60 % auf ſtädtiſche und 
induſtrielle Grundſtücke, auch uch Badeörtern, ebeuſo 
Baugelder offerire bei 3¼/— 6% Zinſen zur 1. Stelle 


Elea zar 


44175 % zur II. Stelle. 
5 r u r A Karsehny, 
Baukgeſchäft, 


Stettin, Bismarckstraße 23. 


5000 Mark 


Jedermann durch 
Uebernahme 
unſerer Agentur 


(obne Branchekenntniſſe) jährli San, 
Ele an A. B. 109 2 ll. 8 0 Adrehiven. 


